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zeichnen dıe (Grundliınıen einer Disziplın vielfach deutlicherHerders Theologische Grundrisse.
als ausführlichere ehrbücher m  verm©O und sind des-

Die Aufgabe des Universitätslehrers ist ıne doppelte : halb 7A3 rascheren Gewinnung eines Überblicks brauchbar.
qoll lehren un forschen, In dıe Wissenschaft einführen Ebenso können S1Ee für die Wiederholung dA1enen und damıt

un: Wissenschaft Öördern. uf ıne oppelte Auigabe die systematische Zusammenschau des . gesamten Stoiffes
erleichtern. daß zuch bel Laı:en heutewiıird auch immer dıe lıterarische Tätigkeıt 1ın eiwa Rück- Dazu kommt,

sicht nehmen mussen sınd Lehrbücher erforderlich viıel Interesse für theologische Fragen f finden ist und
Natürlıch sınd hıer isch-gnd gelehrte Abhandlungen. daß der ale naturgemäß häufig weder eıt och Neigung

formen möglich und auch notwendig. hat, umfangreichere ehrbücher studıieren, Aaß daher
Den ausschließlichen Zweck der knappen Zusammen- für gyedrängte Zusammenfassung dankbar ist.

assung eiıner Uiszıplin ZUTC Lehıe und u11ln Lernen verfolgt So werden cdıe Herderschen Grundrisse sıch neben
der TrTundrı. Und da ıne yute Urganisation Kräfte den größeren Lehrbüchern einbürgern und ihren Z weck

erfüllen.SDaren und ANTESCH kann, ist 65 begreıiflich, daß auch auf Kın uckau ZUT baldıgen Vollendung!
diesem (r ebiete organısiert worden ist. Wir haben für dıe Münster E Meınertz.
T’heologie bereıts mehrere Sammlungen VO  m ehrbüchern.
So geben Herder dıe Theologische Bıbliıothek, Herd

Handbibliothe undSchöningh die Wissenschaftliche Predigtlıteratur.Aschendorff dıie Lehrbücher ZU eDrauc beım phılo-
In ihnensophıschen und theologischen Studıiıum heraus.

ist über den Zweck der zusammenfassenden Darbietung ieffer, Prof. Dr. SR Predigt und Prediger. Wissen-
des Stoffes ın größerer oder geringerer AUuUS- schaftlich-praktische Anleıtung ZUT Verwaltung des Predigt-
führlichkeit hınaus vielfach dıe Anregung weıterer, am fties Paderborn, Fr Schöningh, 1924 (AIL, »20 Sl Ö°)selbstän dıger Arbeit auf verschiedenen (Gebileten beab- 3O
sichtigt und egeben. Die Eigehärt und der Vorzug diesés Werkes VOTLr

Natürlich kann solche Anregung auch 1n dem knappsten vielen andern besteht darın, daß dıe Theorie der gelst-
Grundzuiß AaUuUSs der Heder eınes gewlegten Fachmannes g— liehen RBeredtsamkeıt nıcht AUS der profanen Rhetorik
legentlich geboten , seın. Aber der eigentliıche Zweck jener geschöpit, sondern selbständig aus ihren eigenen (jrund=-
Jüngsten ammlung VOINl Herder gyeht doch nıcht über den sätzen Ist, iıhre eigenen Schlußfolgerungen zıeht
eines Kompendium hınaus. Es soll hler nıcht Z den eıtere Vor-und ihre eigenen Anwelisungen ox1bt (T}
einzelnen bereıts erschıenenen Bändchen tellung g' —_- züge sınd : scharfe Begriffe, viele Beıispiele, Angabe VO
OINMEN werden. "Teilweise ist das schon früher geschehen, guten Predigtwerken und eine große Reihe anregender
teilweise werden Kinzelbesprechungen noch folgen. Nur uigaben. Das al Buch ist durchweht VO: einem
auf die ammliung als organısches (zanze sSel anl diıeser Geist der Ehrfurcht VOI dem gyöttlichen Wort und der
Stelle hingewlesen. An siıch kann INa  - darüber streiten, hohen Aufgabe des FPredigers. So wiıirkt das Werk nıcht
ob kurze Kompendıien ine erfreuliche Erscheinung auf LUI auf den Intellekt, sondern es begeıistert auch: dazu,
dem Buchmarkte siınd. Denn S1i1e bringen ımmer dıe dıe vorgetragenen Lehren 1n dıe Tat umzusetzen.
Gefahr mıiıt sıch, daß der Student sich m ıhnen begnügt Wenn ıcl angesichts dieser Salız hervorragenden Leistung
und der (Oberfläche des Wıssens haften bleibt. noch Wünsche vorbringen darf, möchte Nan uch och eın

Wort ber dıie protestantische Predigt aus dem Munde des er-Allein dieser Gefahr läßt sıch auf manchen egen doch fahrenen un belesenen erf. hören,. Auch die soziale Fragewıeder entgegenarbeiten. Und gute knappe Kompendien, als Gegenstand der Predigt dürfte schärfer hervorgehoben WeTi-

WV1E S1e hıer vorliegen, erfüllen auch ihren Zweck. Sie Eın-den Die Einteilung des ganzen Werkes in Abschnitte CR
1929d  / 21
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leıtung uınd S e DA Teils e Teil ; 888 5.—5 Teil) würde formalen Seıite. Besonders hervorgehoben A werden VOCI -
S1inn- und sachgemäßer SeIN. y I waäre noch neben der Fabel dıent, daß immer wıeder Streiflichter auf die Gegenwartdas Märchen 1U erwähnen Der Literaturangabe 448 auifblıtzen, dıe richtig als eın Splelball VO  w NationalısmusIst Krieg, Homluiletik hinzuzufügen, 470 mu( „Eltiter
el Zehnter Teil heißen. Kın Versehen dürfte selin, und Kommunısmus aufgefaßt wird, zweıer Gegensätze,

496 steht : „Vom Heiland heißt Mark. 7335 dıe 1mM Katholizısmus VO  - ihrem (Sift befreit werden. und
Loquebatur vrecte“. Ks heißt VO dem geheilten T aubstunmmen
und dıe Anwendung auf den nıcht vorbereiteten Prediger wiıider- ihren Ausgleich Iinden. Wır empfehlen das inhaltsreiche

Hefit dem eingehendsten Studium.spricht den 1m Buch Salız richtig entwickelten Grundsätzen.
Möge das treffliche Werk, das VOLr allem S  S  ıuf den Bitzius, Albert, ach dem Kıirchenjahr ausgewählte

Arbeıten VO  o Bischof Keppler und Kr Stingeder aufbaut Predigten. Gotha und Stuttgart, Perthes, 1925 (VII,
5359 ö9) Geb 7550un dıe Mahnungen Benedikts 1n die Lat umsetizen

will, einen weıten Leserkreis finden un noch 1e] mehr Albert Bıtzlus, der Sohn des unter dem Namen
Anleıtung einer uUNSerTeTr eıt und dem [0)8 (Jottes Jerem1as (Gotthelf bekannten großen Schweizer Volks-
AdNSEINCSSCHCH Art ZU predigen geben. schriftstellers, ıst ein echtes Kınd sSeINEs Vaters. Frisch,

ja manchesmal keck oreıft ıIn den Alltag hınelı, ohneSoiron, Dr T’haddäus, M.; Lektor der Theologıe
In Paderborn, Schrift und Leben, zrundlıniıen der Me- Pessimist IA se1ln, schildert dıe trüben /ustände seiner
thode der homiletischen Schrifterklärung, insbesondere de: Zeıt un noch mehr diıe selner Pfarreı,; 111 mıt allen
Neuen Testaments. Paderborn, Fr Schöningh, 1924 (1IV,
86 ST 59) M 2,10.

Mitteln, aber ohne jede Aufdringlichkeit der KErzieher
seiner (;emeinde se1n un WAdrLr 1m Sınne der eıt seines

Das Elend heutigen Predigt Mag daher Vaters: eine gyesunde, ökonomische, vernunftgemäße Lebens-
kommen, daß dıe Homilie einem Reden ber 1ne WEeISEe soll auch durch dıe Mittel cder relig1ösen Belehrungerikope wurde, ohne deren Sinn un Zweck A erfassen. gefördert werden. Kr mußte sich deswegen SagcCh lassen,Letzteres hat ZU rößten eıl darın seinen Grund, daß Diesen undpredige mehr Politik als Keligion 323der ENZEC Zusammenhang zwıschen Schrift un en andern enlern erlag weıthın auch dıe katholische Predigtnıcht erfaßt wurde, weder VO  “ der Kxegese, noch VO  w jener eıt. SO bliıeben diese Predigten Zeitdokumente
der Homiletik. Hier SEIZ Soliron en und "ordert iıne und hätten unNnseTrTer eıt nıchts mehr Z sagen ” der
auf wissenschaftlicher Grundlage ruhende homiletische ist NSeTIE Predigt vielleicht als Keaktion CRCNH diese
Kxegese. Die AdUS ZWEI Vorträgen herausgewachsene Verweltlichung nicht ZUuU weıt VOIN Leben abgerückt,Schrift ist 1n der Lat e1INn W eegweiser dem erstrebens- daß Ööffentliche Klagen VON La:en über dıe heutige Pre-
werten Ziel, Schrift und Leben einander näher ZU bringen. digt nıcht allzu selten SINd ” Zeitgemäß sınd dıe PredigtenDie Beispiele ıllustrieren das theoretisch Gresagte und VO Bıtzıus un gylücklich ist das Heimatprinzip verwertet,
CSCH 7f eiıfrıgem Arbeıiten reifen! verweiıst Verf. Clas ist CS, Was auch für heute noch ult. Die Spracheauf den Bonaventura, der nıcht LLUTL dem I’'heologen, ist überaus einfach und durchaus affektlos.
sondern auch dem Homileten die Grundsätze einer frucht- Unangenehm wirken eın Daarl Ausfälle DD die Katholiken:
baren Tätigkeıit aufzelgt. wenn Erscheinungen der Mutter (Gottes als Schwindel (92/3)

Bei der Geschichte der Exegese vermiısse ich die Kommen:- bezeichnet werden, behauptet wird, der Papst Öönne die
himmlische Seligkeit verbürgen und spenden (180), dastare on Strack-Billerbeck, dıe gerade dıe Herausstellung der Fasten als Aberglauben abgetan »ırd, Noch unangenehmerrelıg1ösen Umwelr der Evangelien wichtig sınd., Die allegorische

Deutung des Wunders Kana (S 39), dıe neben der geschicht- verekelt.
1St der Rationalismus, der alle angenehmen Seiten des Buches

ıchen Tatsache möglich ist, dürfte vielleicht darın liegen, daß Wenn Christus nıcht Gottes Sohn ist und das Jenseılts
der alte Wein des ausgeht und der NEUC, bessere Wein eine offene Frage bleibt, mit welchem Recht 11l 88N  288| sich
des In der 005 Christi aufleuchtet, wıe ja auch Joh 2y I I dann noch Christen nennen und mit welchem Recht überhaupt
ONn Evangelisten selbst angedeutet 1St. noch miı1t der Bıbel ın der Hand relig1ös-sittliıche Forderungen

Wir erheben eıilich diese Forderungen sind Jeicht ; denn das Danzempfehlen das reichhaltige, programmatische Buch 1st beherrscht on em Grundsatz: „Darum, meıne Lieben,Schriftchen eingehendster Beachtung und ernstem Studium ; will ich euch sogleich a  SCNH, wıe ich diese Erzählung (die Ver-
Kxegese un Homuiletik werden 1n gleicher Weise l suchung esu auffasse, dabe1 euch überlassernd, wieviel iıhr
wıinnen. davon annehr/nen wollt“® 53)

onnef, Johannes, Lacordaire. Sein Werden und irken Mörzinger, Johann, Das Blumenreich der Gottes
als Prediger. [Predigtstudien, hrsg. VO  : Donders un mutter. Maıvorträge, gehalten in der Kırche M en
I3n Soiron ; VIL Band| Paderborn, Schöningh, 1924 Schutzengeln Wiıen. Auflage. Wiıen, ayer CO
(95 80) A e m 1924 (202 09)
Es INa für den rediger wertvoller se1IN, die großen Ein bunter Blumenstrauß von 30 verschiedenen Blumen

Vorbilder Zı studieren, als gedruckte Predigten urch- symbolisiert die verschiedenen ugenden der (Gottesmutter
zugehen. Letztere sSind immer dıe erstarrie Kormel eines und soll uns ZUTLT achahmung einladen. Die Predigten
komplizıerten Prozesses, der sıch selten 1n derselben orm sSind ausgezeichnet durch aIne einladende Sprache, viele
wiederhaolt. Deshalb paßt eine Predigt eben LLUT für 1ne Beispiele, reichliche Väterzitate und gut ausgewertete
einzige Gelegenhei und für ine einzıge Persönlichkeıt. Schriftstellen. Der TIon ist eın INNIg Iirommer, Ww1e
(sanz anders der klassısche rediger. e1Im Studium besonders Marıenpredigten U gut ansteht. Die Bewelıls-

daß derse1iner Persönlichkeit und selnes Verkes trıtt uns der führung könnte dann und Walill (Z 147;
ebengenannte Prozeß 1n seinem FaANZEN Verlauf entigegen. Rosenkranz eın ehrwürdiges (Gebet sel) eiwas tıefer seIN ;
Dies 1st auch der Hauptvorzug dieses Bandes der » Predigt- auch etwas mehr KRhetorik möchte INn  - manchen Stellen
studien«, daß der erf. uns die Kntwicklung Lacordaires wünschen, die sich mehr wie Abhandlungen lesen. Wem
schildert, daß, ehe der rediger VOT uns hintritt, der die Blumensymbolıik gefällt, namentlich WENN S1e . A Z
Mensch 1n allen seinen Beziehungen ich uns darbietet, aufeinander folgenden agen ihn herantritt, wird
auch 1Im echt Menschlichen. Krst auf diesem Hiınter- diesem üchlein viele Freude erleben und Aus iıhm reichen
grun! verstehen WITr se1in Werk nach der materıalen und (Gewinn schöpfen.
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Lipusch, V 9 Maipredigten. (3raz und Leipzig, UIlr. SIEe urchweg Bibhach gehalten Sind. Die Schriftkenntnis
Mosers Buchhandlung, O, (224 50) 2,70. und Schriftverwertung des ertf 1st StaunensSwert Dazu
Diese Maipredigten sınd nıcht schlechter, als viele verfügt über iıne schöne Sprache, die erzlich, CI-

andere, S1e sind in vielen tücken Ogar besser. (zanz greifen und glaubensstark ist. Daß sıch einıgemale
vortrefflich ist Zie der Gedanke, diıe Exerziıtienwahrheiten 1M Bıld vergriffen hat, dürfen WIT i1ihm nıcht übelnehmen
systematısch durchzunehmen. Gut ist auch dıe eindring- Als Quelle der persönlichen Verhältnisse der Toten o1bt
A Sprache, 1De angenehme, abwechslungsreiche Khe- Mitteilungen der Angehörigen Das ist nıcht weıter
torık, dıe fast alle Möglichkeiten erschöpft. verfänglıch, solange sıch LLUT solche Fälle handelt,

Nıcht einverstanden ber möchte ıch mich Mıt folgendem erklä- W1e S1E hıer behandelt werden : Jugendliche un: erwachsene
r1enNn [)as Leben und Beispiel der Gottesmutter wıird immer LUT Personen beiderlei Geschlechtes, die ıIn vielen Fällen alsSchluß angefügt, erf. begründet damıt, daß die Predigtenauch Del1 andern Anlässen Verwendung finden könnten. Dann Heılige anzusprechen sınd, immer aber e1in Leben voll
ist ber das Urteil ber sıe als Maıpredigten schon gesprochen. ühe und Not hınter siıch WISSen, im Herrn gelebtVon einer strafigebauten Disposition, dıe 1n der Tat fehlt, dispen- haben un: in ihm auch entschlafen sSind. Dankbar

lassen.
s1ıert nıcht die Absiıcht, die Predigten uch DUr vorlesen wäaren sicherlich viıele Mitbrüder, WOCI1LLL der beredte erft.uch das Thema müßte angegeben werden und
nıcht durch langweilige Zahlen ErSEeIzZTt se1n. Der sprachliche auch dıe schwierigen älle, 1n denen entweder das Famıilien-
Ausdruck 1st durchweg schlecht. Ausdrücke wıe Bummel, Ver- leben oder das persönlıche Verhalten nıcht 1ın UOrdnungstandchen, Vernunftlein, Lustlein, Talgfunzlein, kriegen, 1- 1st, 1n derselben taktvollen Weise ehandeln wollte.kriegen, auskneifen, umgekrempelt sınd nıcht kanzelfähig. Falsch
ISt, da dıe S5Sundfiur Moses’ Zeıt SEWESECN se1 (7) da(} L. Lehner, Franz, Pfarrer, Hundert TIrauerreden. Regens-jesus die Ehebrecherin 1ın der Synagoge getroffien ha  € (157)

Wann
burg, Manz, 1925 (IV, 199 %3 59)daß der Zöllner 1m Tempel gekniet se1 (41 44) Diese Trauerreden beziehen sıch auf alle Stände undverschwindet endlıch I Kor 2) 208) als Beweis {für die Selig- S1e lassen eiINnkeit des Hımmels Aaus der homiletischen Literatur und Praxıs » iıne große Reihe verschıiedener Anlässe.

Die Apokalypse Ist doch eın Buch ber en Hımmel Warines Herz für dıe Hıinterbliebenen und 1ıne christ-
„Mariens klare, helle Vcilchenaugen‘‘ 27 un dıie LiebesmySstik lıche Oorge für dıe Loten „ erkennen. Die Sprache IST(146/7) hätte ich lieber vermieden. Vermeiden muüßte der
Prediger 1 eigensten Interesse Wendungen Zu gebrauchen wıe gyut und eindrucksvaoll. Die Ausführungen auf LE

ber das möglıche en des 1oten, KENESCH„meıne Lıippen, träufelnd VO Weltgift, lailend in törıchtem Ge-
schwätz“‘, SalNz abgesehen VO den häßlichen Daktylus. Die wäare, düriften nıicht überall angebracht seın 1SI muß

Schrift und VOT allem die Väter sollten besser verwertet das /atat TOV. Sal heißen und nıcht Parab Glücklichse1n, die Aszetik dürfte einen hoöheren Stand einnehmen, der Seelsorger, der allen seinen Toten soilche 1TIAaUer-nıcht in seichtes Moralisieren verfallen, dem der erf. nıcht
immer ENISaANSCN ISt reden halten kann

Storr.Perkmann, Weihnachten! Aufl. Wıen, Mayer Kottenburg
9 C0 1925 (98 59)
radner, A,, Christbaumansprachen nebst Kinder-
predigten, Hrsg. VO hir Graz, Verlagsbuchhandlung 'Bauer; Hans, und Leander, Pontus, Hebräische Sch’ul-
Styrıa, 1024 (93 59) 1,50. grammatik Halle I Max Niemeyer, 1924 79

„8* 8%)Weihnachtsansprachen siınd nıcht immer leicht
halten ; denn unerschöpflich das Geheimnis der gyÖött- Der zweibändigen historischen Grammatik der he-

bräischen Sprache (Halle 1916 f.) haben die Herausgeberlıchen Liebe ist, schwer ist CSy dasselbe ın Worte
Die VO  —_ ihnen II  Ckleiıden. Beıiden Verfassern ist weıthın gelungen, bel 1ine Schulgrammatik iolgen assen.

geschaffenen 1 erminı, nämlıch Aorıst für das Imperfekt,den verschiedensten Anlässen passende Worte fiinden, Nominal für das Perfekt DZw Waw-Aorist für das Im-tfast ohne siıch wıederholen Die Ansprachen VO  an
Perkmann möchte INa  zn sich wWwas festlich-wärmer WwWÜün- perf. CUl.; Waw-Nomina!:l für das Perf CONSeEeCULT. VOI -

wenden S1e auch hler, ihnen ıne rößere Verbreitungschen und der Weihnachtsgedanke sollte bei beıden Wer-
ken doch noch mehr 1n den Mittelpunkt erückt werden, siıchern. Wer die Theoriıe B.s über die Kntstehung

dieser T’empusformen anerkennt, kann VO wıssenschaft-namentlıch auch ın der Krippe, die fast nıe erwähnt wiıird
lıchen Standpunkt Aaus yegen dıe Bezeiöhnungen,eber, Dr Simon, Domkapitular, Von heiligen Klän dıe vorläufig dıe besten bisher gefundenen sind, nıchts

SCn Predigten be1 Glockenweihen und verwandten Anlässen. einwenden.Freiburz, Herder, 1925 GE 38 59) 1,20. Nıcht folgen ann ich en Verfassern darın, daß s1ie be1iIn eıner poetisch gefärbten, klaren und eindringlichen der KOon]jugation des Verbums mit der Person S1INg, beginnen,Sprache führt der Verfasser seine Zuhörer e1In ın den miıt der Person SINg. MAaSc., wıe 65 bel den semitischen
Sinn der Glocken und der rge Benützt ırd hıerzu Sprachen üblich 1St. Die bisherige UOrdnung beizubehalten empfiehlt

sich deshalb, weiıl die Person SINg. wenıgstensdie Weiheliturgie, die Namen und Inschriften, SOWIE er außerlich dıe einfachste ist, 1m Vergleich ZzUuU den anderen Per-weck, dem diese Gegenstände dienen. Öögen die Pre- 501167, uch können WIr nur Als einen Mangel in metho-
digten auch eiwas Jang geraten seIN, dann und al discher Hinsıcht bezeichnen, wenn VO der Beigabe VO Übungen
sehr gelehrte Bemerkungen un: Ausführungen sich iinden, abgesehen nd NUur auf die VO  } erprobte Methode des

Der Unterrichts in Kkurzen Andeutungen hingewiesen wiırd. Dennınd sS1e doch eiwas Kıgenes und Kigenartiges. WENN auch jeder einıgermaßen befähigte Lehrer den nötigenbehandelte äßt sich leicht auch anderweıltig lıtur- Stoff Au em eigenen schöpfen könnte, ist doch dıe VO

ischen Predigten verwenden un! wırd w1ıe das Interesse Strack, Steuernagel, König, Zapletal in ihren Anfängergrammatikenauf dıe Sammlung un Ordnung vVvon Beispielen verwendeteder Gläubigen S auch ihre rel1g1öse Erwartung befriedigen,
en Erfol
ühe keineswegs nebensächlich, daß sıie hne Schaden für

Stiefenhofer, Dr. Dionys, Stadtpfarrer In Dinkelsbühl, des Unterric_hts einfach beiseite gelassen werdenI Im Frieden. Fünfzig Grabreden. Paderborn, Fr Schöningh, könnte.
1925 9 OF ST 89) 3,60. ünster
Das Hauptcharakteristikum dieser Grabreden lst, daß Vandenhoff.
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Kittel, Gerhard, 1Ire z Deuteronomium übersetiz un Namens Euphrat. Häufig verseiz der Schreiber Umstände seiner
erläutert. Erste Lieferung. Stuttgart, Kohlhammer, eılt zurück in die Vergangenheit, schildert

Moses durchäus miıt en charakteristischen Zügen eines (Jesetzes-1923 (144 ö0) ehrers der Kabbinenzeit. Die Ainder Israels sınd Querulanten
Sıfre Deuteronomıium ist ein rabbinıscher Mıdrasch, und Epikuräer h solche, dıie die Gelehrten schmähen S I

der Q U dem Kreise der Tannaıten Stamm(t, die eiwa 19) Weil 9‚ger“ 1n späater eıt Proselyt bedeutet, denkt der
Die Grundbe- Erklärer Proselyten ZUr elit des Moses S 16, 26) un

VO DISsS E Chr. blühten. Sal des Abraham (S 3 9 E Von Parallelen un
standteıle des Kommentars ehören dem a  T sind bemerkenzwert 2 4I „Wu hast INır ıne Pforte 2
Der neuhebräilsche ext soll spater 1mM CLorpus ANNAL1- Öffnet“‘ } 4, 3 U>SW. ; In Vogel 1m Werte eines dÄOTAOQLOV

235 3 3 und 48, Matth I 2 binden und l  ÖOsenHCUM NEeEUu herausgegeben werden. Friedmann xab ihn
zuletzt Wien 15064 heraus untfer dem Titel Stfre 2be verbleten nd erlauben 47° 1239 1275 Matth 6,

Die Söhne der Taftelrunde 43, 109 erinnern dıe Hoch-
Rad, der älteste halachische und hagadiısche 1drasc. zeıtsgäste att 9, E Kin DSachregister würde nach der
ZUuU (Numeri und) Deuteronomium. KErster (einziger) Leıl Fertigstellung des Werke: die Brauchbarkeit desselben wesent-
Die vorliegende deutsche Übersetzung ist eın gutes Hılfs- lıch erhöhen.

S 395 Die Verbalform 1St hıer abgeleitet VO chillahmittel, den bısher christlichen (Gelehrten wenig bekannt besänftigen (nıcht Kal chalah) 140 24 vermähltegewordenen Text xennen lernen un ZUuÜE Krklärung sSt verschwägerte.
namentlich de  S nutzbar ZU machen. Daus Ver- Münster Vandenhoff
stäindnıs der Schrift erleichtern dıe Anmerkungen de:
Herausg“bers durch notwendige Sacherklärungen, Hinweise
auf wichtigere Parallelüberlieferungen, endlich Korm- und Nestle, Eberhard,; Einführung in das Griechische Neue
Sachparallelen Neuftfest. Ausdrücken, Satz- un: Stil- estamen Vierte Auflage, völlig umgearbeıtet on Ernst

[0)8! Dobschütz. Mit Handschriftentafeln. Göttingen,bildungen, Vorstellungen und Lehrbegriffen.
Was den Bıbeltext angeht, erstreckt SIC. die Aus- Vandenhoeck Ruprecht, 1925 CZ 16 Tafeln

Deuteronomium 839). 4,40, geb,Jegung DUT auf olgende Teıle des
S25 D bIs 1,3 (S 1—35); 20—230 Aus em alten Nestle, der 1909 ZU ale C1=

3028 bıs 28 S 30—409); 31—306 f Ö,4 DIS estlesschiıenen WAalL, hat 1n CUues Buch emacht.
(S.49—71);837—52 11, bıs 25 (5 7I_I4I)’ Name ist pietätvoll auf dem Titelblatt gelassen worden

53 1126 F{ 14 {f. und se1ın Stoff hat soweıt möglich wieder Aufnahme
Dem Inhalte nach bietet der Midrasch reiches Materi1al für

die Kenntnis
funden. nat aber nıcht HUr fertig gebracht, diesen

der rabbiniıschen Anschauungen über Religion, Stoff, der bel 2956 Seıiten einnahm, durch kleinerenMoral, Liturglie, Eschatologie, Gerichts- . nd Schulwesen, ber
auch Bemerkungen ber Geschichte und Geographie, besonders Druck, Anwendnng zahlreicher Abkürzungen un nıcht
des alten Palästina. Von religiösen Ansıchten. dıe der Kom:- zuletzt SOTSSaME bwägung und Prägung des Ausdrucks
mentar vertritt, berührt sıch miıt der christlichen Auffassung die auf 1050 Seıiten zusaınmenzudrängen, sondern 4uch eın
Betonung der Nützlichkeit des Gebetes, das 46 sogarı über
die Quien Werke DESEIZL wiırd. Bekannt 151 A sonstigen rabbi- wirkliches Leh buch mıt straffer, xlarer Disposition daraus

Z machen, In dem der tudent und auch der KFachmannnıschen Schriften die hohe Schätzung des Gesetzes, der Tora,
dıe als Arznel des Lebens (S I 14); al (;ewürz SCHCH en alles iindet, Was R ZU  x schnellen Orientierung über alle
bösen TIrieb (S 1I5) beschrieben und MT einem Baume, mMt Fragen der Textgeschichte und Textkritik nÖötıg hat.Sılber nd Gold verglichen wiıird (S [10°100) Neben dem CI -
wähnten bösen Trieb hat der Mensch aber ach rabbinıscher Da natürlich nıcht möglıch WädI[, dıe vielen Anmer-
Ansıcht auch einen QuUieEN Irieb S 55 60 106), die beide on kungen N.s alle ıIn der euen Auflage unterzubringen,
ott anerschafien sınd 1IG). Jas Gerichtswesen wird I ohne das Buch Y sehr Z belasten. werden dıe alten

VO der Aufstellung VO Richtein die Rede ist, berührt, Auflagen, In denen sovlıel wertvolle Kleinarbeit liebe-
17 werden die jer typischen Todesstrafen der Juden Cr- voll zusamınengelragen ıst, auch weıter iıhren Wert be-wähnt, 2 die zehn Dinge, in denen siıch Geldprozesse und halten. hat aber das Buch auch mıiıt vielem NeCcUENKriminalprozesse unterscheiden. Liturgisch wichtig S  d 34 fber Abschnitte des Gesetzestextes gehandelt wird, die ur Stoff bereichert, besonders 1ın der Behandlung der Methode

ZUT Rezitation, nıcht ber Anlegen (Anbinden) in den SO.  IQ der . extkritik manch klugen Wink Au seiner eigenenTefillin und Totafot bestimmt WAaTre 61—65). Das Schul-
Wesen wird öfter erwähnt, unter anderem K E die KErfahrung heraus beigesteuert. Sehr Zu egrüßen sınd
Schüler, feißige nd faule, nach ıhren Merkmalen beschrieben die beigebrachten Proben der verschıiedenen Textformen
werden. Die Literatur ist bisAls geschichtliche Erinnerung bewahrt die Schrift das mıt dem ausführlichen Apparat.
ndenken an die Jüdische Königin Helena on Adıabene (um auf die NECUESTE eıt ergäanzt, auch dıe S  198  N  ländısche,5o Ü CHr 96) Der Verfasser verlegt aber auch die (Grün- weıt 6S möglıc W  - N.s L: Tafeln sınd un sehrdung Roms ın die eıit Salomos, kennt Romulus nd Remus
als Zeitgenossen Jerobeams. (S 140 78} Als Geograph handelt instruktive Keproduktionen vermehrt worden. Der Text

nicht ausführlich über die Schönheit und Früuchtbarkeit des Buches ıst mit peinlicher Gewissenhaftigkeit gesetztPalästinas ($ 37 7A7 00); sondern beschreibt auch dessen und korriglert.[EDNZEN nach einer alten Quelle, dıie allerdings vielfach einen Einige Kleinigkeiten siınd 31r aufgefallen : dı Brandmar-sinnlos verderbten Text aufweist ($ SE 135—309) kung des: 10 Moskau lebenden und stehlenden Thüringers Christ.Zu en formelien Eigentümlichkeiten de: Midrasch gehört Friedr. Matthäi®‘ (69) dem WIr für seine vielen Kdıtiıonen dochC daß em Moses uüund anderen Personen Reden ZUr Auslegungdes Texte: in den Mund gelegt werden, 12, 17. 2
immerhun Dank schulden, dıe lgnorierung Gebhardıts (74;, v  U  aß  L

ferner die Verwendung von zahlreichen Gleichnissen, in Jenen die Inkonsequenz der Namenschreibung (so steht B An-
häufig ohne besondere Veranlassung eın König als typische Ge- tiochia neben Kaisarelia 64); die Herübernahme der unkorrekten
stalt erscheint, B. $ I 18 Weiter kommen nekdoten Bemerkungen Sodens ber den 50 Antiochenerkommentar

54) Druckfehler:: Zimolony ST. Zimolong (74 60)or, wIıe 43! 104 von den Rabbinen, die nach Rom und
ach Jerusalem ZORC $ 40 89 VO Laib und Stock, die Möge das Buch ZUSaMmMmMmMmMeN mıit Vogels’ 1NECUEM Werke
zusammengebunden VO Himmel kamen. Wir stoßen anf dazu beıtragen, auch bel uns das Interesse fü dıe Text-zahlreiche, oft ziemlich willkürliche Eıymologien, WwIıe
dıe Erklärung des Wortes chadrak als Name des Messias, geschichte un Textkritik Z machen.

Breslau,des ägyptischefl Namf:ns des Joseph, Abrek, Sr I des Kauer.
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ader, Dr. Joh., Viereiniges Evafigelium. Münster W., Verdienst, VO der Unterscheidung zwıischen gut und

Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, 1923 (24 ST. 839) böse, VOIN wahren Glück. Der LTeıl Dringt Ausführungen
ıne 1NECUC SyNnopse mıiıt Einschluß des J9o, un!: ZWAaTr über dıe ugenden un! Sünden, der über die Pfhlichten:

Besonderen Wert hat das Werk für homiletische Zwecke;auf (Grund der Kınjahrhypothese. Da M in den Selten
der Kınleitung nıchts Neues deren Begründung VOI- dıe Auswahl der Lehrstücke ist sorgfältig, dıie französische
bringt, auch wohl nıcht will, WIT| dieser Neue Ver- Übersetzung sehr gefällig und unschwer verständlich. ; die
such einer Chronologie des Ööffentlichen iırkens Jesu iıhr Anschaffungskosten sınd gering.

Vom 8{94  ka wissenschaftlichen Standpunkt AUS muß Y  akeine starke Stütze werden. Bel dieser Synopse ist durch- bedauern, dalß gEeWISSE letzte Schwierigkeiten, dıe bel einzelnenehends Führer, neben ıhm Jo. 1 zerreißt Materien der befriedigenden Erklärung entgegenstehen, zeinedas Gefüge des Mt und Mk auch dort, klar st, weitere Beachtung finden. schickt ZW Ar der „Summe‘‘ neben
daß ebenso systematisıert WIE die anderen Evv, bıographischen uch sachlich orıentierende Bemerkungen nd den
in der Aussendungsrede Un! der Bergpredigt. uberdem C1- einzelnen Lehrpunkten einen zurzen systematischen Überblick

voraus, ber all das genügt nıcht, gEeWIsSeE schwierıge “ragendas Bestreben, alles in den Lauf eINEs Jahres unterzu- beantworten, die Frage, welches nNUu  — wirklich die eigent-bringen, manche (rewaltsamkeiten. SO streicht die liche Auffassung des Bischots ist ber kigentum, Keichtum, reich
Bergpredigt und äßt S1e 1LLUT als Parallele ZUr Iukanıschen un ArIN, Sklaverei, das Verhältnis der Über- nd Unterordnung
Heldrede gelten, muß O, 20212 13 SAn iın Nach dem erf. indet Chrysostomus den Reichtum

tadelnswert, ]Ja teht dem Privateigentum überhaupt feindseligPeräa gyesprochen se1in, eıl SONS' eIn Zwischenaufenthalt gegenüber, ist Gegner der Sklaverei ; ohne Erläuterung wiıirdin u  da oder 1Ine chronologische Unkorrektheit des L das Wort zıitlert: „Würde das Gebot der Nächsienliebe SCHAU
beachtet, hätte nıe weder Fürsten noch Untertanen, wederherauskommen könnte, wırd eiıne Tempelreinigung all-

SCHOINMECN, dıe mıt wunderlicher Begründung den reich noch Ariıl, weder hoch noch nıeder gekannt‘“ 167).
Anfang des Jahres gyesetzt wird. ber 1908 beginnen die Schwierigkeiten: sol das heißen, alleim allgemeinen aber Verhältnisse der Unter- und Überordnung waren damıt schlecht-ist richtig, Lk ZUIMH Führer AA nehmen un! seiner hın beseitigt ® hat 1i1L1an hlierin und im Kommunısmus das Ideal
Geschichtsfolge trauen. des Chrysostomus erblicken? Er nıat doch uch wiıieder TaNzDeshalb ist diese Synopse,
WEeNn INa VO der gewaltsamen Kınteillung In eın Jahr bestimmt die Berechtigung des Reichtums und die Notwendig-
und der dadurch bedingten Schauplatzangabe absıeht, keit des Privateigentums behauptet, ja bewlesen, CSr hat dıe

Sklaverei mıindestens als zweckmäßiges Zuchtmiittel der inde1M großen und dUNZCH geglückt. Über Einzelheıten frei- hingestellt, hat dargetan, da der Unterschied on reich und
lıch wırd sıch immer streiten lassen. eıt und Ort einer Arm auf die Vorsehung zurückzuführen nd ine höchst WEISE

Einrichtung sel. Nıcht nmal findet [al be1 em 1M-Parabelerzählung oder eines Ausspruches Jesu, für die
kein bestimmter Anlaß berichtet wırd, werden sıich meıstens pulsiven Redner DQanz aqauseiınanderstrebende Gedankenreihen,
NULr mutmaßlich bestimmen assen. Deshalb wiıird auch

[0)8| nıe ZUr Vereinfachung der Schwierigkeiten die eine
Reihe außer acht lassen darf. uchn em praktischen Zweck

nıe eine allzgemeın anerkannte Synopse geben des Buches, en erreichen das Werk in hohem Maße geeignet
Unklar bleibt, für welchen Leserkreis das Heft bestimmt ist. ist, würde Ur förderlich SeInN, < nötigenfalls, in orm

VO  - erläuternden AnmerkunEinmal scheint sıch A die Fachgenossen Z wenden („empfiehlt SCH, die wi55enschaftlich genügexlüe
der erf£. wohlwollender Prüfung‘‘ 9) dann wıeder einen Erklärung beigefügt würde.
weıteren Leserkreis denken, in der Einieitung dıe übingen. Otto Schilling.Bedeutung der Ausdrücke Synopse nd Synoptiker erk  «X  art nd

5) das einzige griechische  Zitat in lateinischen Buchstaben
g1bt. Solchen Lesern gegenüber bedeutet aber doch Sine ein- Lampen, Fr. Dr. Willibrordus, Florilegium liıtur-seitige Beeinflussung, M Wr die (Gründe für die Eın- gicum medii AeVI1 collegit ei COMpOSult V Fulda,jahrshypothese aufführt, die Gründe dagegen ber urz miıt der
Bemerkung abtut: „Die Gegengründe lassen sich wıderlegen“‘ Frauenberg, 1023 104 830) M
(S 4) Der Titel, den seiner Synopse o1bt, „Viereiniges Dıiıe hafte Beschäftigung mit der Liturgie uft W1Ee
Evangelium“‘, 1St was umständlich nd wiırd sich aum ein- VO selbst nach einem Hılfsmuittel, das Quellen VÄGHSE 7E“bürgern; TSLT recht nıcht der Name „Drillinge‘‘ für die SyNOptI- schichte des kırchlichen (sottesdienstes weıteren Kreisen,schen Evv., der abgesehen davon, daß die Sache nıcht ırıfit Kın solch(das Charakteristische der Drillinge, das Sie Von anderen Kin- vorab Studierenden leicht zugänglıch macht
deın unterscheidet, 1st doch ihre gleichzeitige Geburt, W as auf bequemes, nützliches Mıttel A lıefern, hat sıch U  ler hollän-
die Evv. nıcht paßt), auch des Beigeschmacks des Komischen
nıcht entbehrt. Sprachneuschöpfer muß MNan manchmal daran

dische Franzıskanerpater Lampen, ıtglie des (jes
erinnern, daß lehrtenkollegs Quaracchl, Lreu den lıturgıschen ()ber-
Schritt 1st. Erhabenen4 ZUuU Lächerlichen oft UT eın lieferungen seiINnNes Ordens bel der Zusammenstellung und

Breslau Rauer. Herausgabe Se1INES Büchlems zZum el gesetzT.
Er bietet Abschnitte Aaus$s Alkuin. AaUuSs seiınem 142 Brieft

nd dem Liber sacramentorum (I_;)‚ aus dem Codex Begu-
Iarum des Benediktvon Anıane. Stück  CD der Regeln sıdorsLegrand, B Drofesse en la Faculte des Lettres de Lyon, VO Sevılla und Benedikts VO Nursıa AU>S dem

s aıint Jean Chrysostome. [Les moralıstes chretiens, Textes Ordo Romanus II (10—17), aus Walafried StLADO. De
ei Commentaires]. Parıs, Gabalda; 1924 (315 89) Fr. Ordits et incrementıs quarumd am ın Observationibus ecclesiastiecis

YrTerum (18 N aus em Sacramentar  ä  um Fuldense (2O_35)!Chrysostomus hat In seinen Homilien und Predigten ine Ostertafel on 1I004— 1014 (36), Pseudo-Alkuin,eine große Zahl moraltheologischer Fragen behandelt, Liber de Aivinıs fFACHS (37—40), A4US De Aedicatione ecclesiae
und vieles VO  a} dem, der eister der ede darüber Monasterü MAJOTLS 1095 (40 f. Aaus$s Micrologus de ecclesiasticis
Zu SAagen weıß, ıst on bleibendem Wert -  er Verft. hat observationibus (41—45), A4US Summa ANLMAE (46—48), Aaus$s

Speculum ecclesiae (45—49), AUS P FAl dodie wichtigsten dieser Lehren zZU einer zleinen „Summe“ officeiorum ecclesiae Lateranensis ($0-—$2); Ordo Bomanusvereinigt, Jäßt, um dıe Darstellung möglıchst lebendig AIl (s2—61), AUus  n Sıcardus VO Cremona, rale (62—68),und treu gestalten, Chrysostomus selb  N sSprechen un AuSs Franz VO ASSISE Keguta nrıma SECUNAdA, Litterae,
wählt immer rößere zusammenhängende Partien AUS.: cCapitulo generalt , direxzit und den Laudes 69—74), Ludi

paschales (74—79), 4AUS der Klarissenregel 79) us Kapitels-Im E Teıl werden einige Prinzipien der oral behandelt, beschlüssen des Franziskanerordens (SO f.), Ordo ad armandum
ecclesiae defensorem (81—834), aus einer Instructio NOVLLOTUMpämlich die Lehre VO freien Willen, VO: menschlichen
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und Bestimmungen einıger Generalkapıtel des Dominikanerordens stellung. Verf begnügt sıch nıcht mıiıt dem Ausschöpfen
(34 E 4US Davıd VO Augsburg, M' De eXteriorıs et
interıi0718 homints composıtıone (85—88), Bestimmungen ber der Hauptquellen { IM Hex. Reductk. artıum), sondern

die Taufe ach den Diözesan-Statuten (0)8 Canterbury, des Fran- zieht möglichst alle Stellen heran (Schriften Zu (O)rdens-
streıt, Predigten, Schriftkommentare).zıskaners Johannes Peckham 1279 —-02) (88), AUSs dem Offizium

De spinNea COVTONAG dominı nostrı Jesu Christı (38—90), einıge Von aAaNZEIM Herzen unterschreıiben WITr dıe Schluß-
Bestim der Generalkapitel des Predigerordens (91), AI worte „/NVous SOMAIMMES CONVAINCUS QUE S2 28 Poverello voulaılt
dem aAeramentarıum Fontevellano (91 4uUS den Actus des SAVANIS dans SOM ordre, DA /2Ss v»oulaıl certaınementFranciscı (92 E 4U>S einem römischen Pontifikale (94-—97),;
Puer NALUS ın Bethlehem (97), ine Benedictio ad ponderandum [a ACON du Docteur Seraphique“ un ireuen UuNs, ın dem
homıinem (98), die Kanonisation des Bernardın VO Siıena bescheidenen 1:3 erf. einen olchen Gelehrten VOLE
AU>S der Chronik des sel. Bernardın VO Aquila 99) unNns ZUT haben

Das Uuchleın ergäanzt Sanz trefflich die Monumenla [Das Literaturverzeichnıs enthält LIUTE eınen recht schwachen
eucharıstica el Lilurz1cCa velusiissımda VO  e Kauschen deutschen Anteil, nd diesem hat der Druckfehlerteufel schlımm

mitgespielt. Die Art des analytischen Inhaltsverzeichnisses(Florlegiıum VII) und dıe verschiedenen Nummern VO  —
scheint mır uch bel 125 in weıterem Umfang nachahmenswert.Lietzmann, Kleine Texte Die einzelnen Stücke Iolgen

siıch zeıtlıch. Besser are CS, WeNnN sachliche Gesichts- Maınz. Albert

punkte dıe Auswahl bestimmt und gefügt hätten,
WELN VO.  — den Liturgikern dıe gleichen DZW. ähnlichen

So besäßen WITr a, G., und Mauro, F Alpine Schriften des PriestersTexte aufgenommen wörden wären Dr. Achille Rattı (heute aps Pius AJ). Ins
bequem zugängliıchen Stoff tfür vergleichendes Studium. Deutsche. übertragen VO Leopold VO Schlözer. Berlin,
Wäre verglichen worden, waäare AUuSs der Benediktiner- Rudolf£ Mosse, 1925 (196 59) 15
regel och Kap aufgenommen, das durch seine Worte schilderten dıeul MENS nOosStIra concordet VOCI auf dıe Stelle 1imM angeführten ogleic nach der Wahl Pıus XI

römischen Zeıtungen Q, aps als Freund desBrıef des Franzıskus hinweilst: uft VO.  & concordet menlı,
MMNMENS VerÖo COncordet CH' Deo Aber auch ın der VOI-=»- Bergsportes, während der iıtalıenısche Priester Novell:

schon früher beı der rhebung Mons. Kattıs ZU Krz-lhegenden Gestalt wıird das Werkchen nutzen. Kıs E1 den
bıschof VO  - Mailand ın einer kleinen Broschüre (AchilleT'heologıestudıerenden und allen Lateinkundigen, dıe der

Liıturgie ihre Aufmerksamkeıt schenken, VOI Ralttı, Mılano 1921 die Besteigung des Monte 0Saallem für G Kattı zum Ausgangspunkt seıner bıographischenSeminarübungen WaTriIn empfohlen. Skıizze ewählt hatte „ S scheıint miır‘‘, schrieb damals
onn-Kreuzberg. Novell:, „daß jJenes äußerst schwierige, erfolgreiche Unter-HfDausent/i nehmen in seinem Entwurf, in der Vorbereitung, Durch-

Leonard de arvalho C  P Castro (_ M., aın führung und Beschreibung iıne nicht gewöhnliche Per-
sönlichkeit ın Rattiı enthüllt, bel welcher schätzenswerteBonaventure, Le docteur irancıscaın. L’ideal de i

Francoıis et ”’oeuvre de St. Bonaventure l’egard de Eigenschaften des (Geistes und Herzens, dıe beständig
1a science. Patıs, Beauchesne, 192  3 (242 SE ö0) Fr. VOL einem zielbewußten Wollen diszipliniert. werden,

harmonisch verbunden sSınd Mit anderen Worten, hıerDas fleißige, psychologisch feine un sehr gediegene
Buch behandelt 1m Teıle (15—7 das Problem der offenbart sich ıne einzigartige gelstige Mannhaftigkeit,
Studien 1m Franzıskanerorden, 1m Pideal Jrancıscain el dıe sıch VONn ernsten rwägungen führen äßt und durch
[a SCLENCE (74—181), 1mM die T’heologıe als eigentliches innere Heıterkeit und starken Wiıllen noch gesteigert
un einzIges Wiıssensgebiet des Franzıskaners 183—228). wırd.“ Im vorıgen re wurden dann anläßlıch des

erıf. arbeıtet dıe Tragıik, dıie das Problem der tudien fünfzigjährıgen Jubiläums der Sektion ailand des Club al-
für das Werk des eiligen VO  - Assısı bedeutet, yeWISSEN- p1InNo italıano, dessen Mitglıed der aps seit vielen Jahren

Ist, die früher verfaßten alpınen Schriften Mons. KHattishaft heraus 19—23. 44) un! scheut. siıch nıicht, Unter-
schiede ıIn der Stellungnahme des Bonaventura CN- VO:  — (10vannı Bobba und Francesco Mauro ıIn einem
über seinem Meister zuzugeben 63—66 105) Doch and gesammelt herausgegeben un kürzlich auch In
sıeht mıt Recht hier zeinen Bruch, sondern organısche deutscher Übersetzung VO  — Schlözer dem deutschen Pub-
Entwicklung. Für Bonaventura bedeutet Studium (= Theo- lıkum zugänglıch emacht. [)as vornehm ausgestattete,
logıe HI Schrift 183—169. 221ff. nıcht UTr ein aber auch sehr kostspilelige Werk enthält nach einer
praktısches Erfordernis der franzıskanıschen Predigttätig- kurzen einleitenden Charakterisierung der alpınen Schriften
keit sondern uch eın Mıtte!l franziskanischer durch Mauro fofgende Kapitel Besteigung des Monte
Vollkommenheit 57—01); ist e1ine, und War die 0OS2 VO Macugnaga un erste Überschreitung des Zum-
gerade bE» Priester passende Art der VO Franz steinsattels. Besteigung des Matterhorns VO  - Zermatt.
geforderten Arbeit (7 Auf den Montblanc über den Rocher un Abstieg über

Verständnisvoll wird 1908881 der durchaus praktische, den Domgletscher. Eın alpıner Unfalll 1mM :Lal VO  - Belvıso.
démütige und mystische Zug franziıskanischer (Geistesart Nächtlicher usflug auf den Vesuv. Zum Tode des Prof
herausgehoben (82—87 un die wissenschaftliche Eigen- Mons. ulg1 Graselli. _ Verzeichnis der Bergbesteigungen
art des Bonaventura und der ZaAaNZCH auf ım basıeren- un Louren des Priesters DE A KRattı nach seinen eigenen
den Franziskanertheologie aus dıesen charakteristischen Aufzeichnungen. Apostolischer Brief des Papstes
ügen hergeleitet : seine Bescheidenheit, Verehrung für dıe Pıus XI über den Bernhard Menthon, den Patron
Autorität, Milde 1m Urteıl, ausgleichende Versöhnlichkeit der Bergsteiger. Zur IMlustration dienen zwOölt Landschafts-
(1485—181). So entsteht ein Gesamtbild der Denker- bilder und das Porträt des Papstes Die Übersetzung
persönlıc  eıt Bonaventuras, em wohl keıin wesentlicher ist sinngemäß und lüssıg, S1e hiıer und da auch
Strich fehlt. Ja seine daNzZ Wissenschaftslehre, iınsbesondere noch etwas ZENAUECT hätte sein können, WIe Stichproben

1m Öriginaltext beweisen. Die rein technische Seite desseine T’heorie der Theologie <  z  ommt vollkommen ZUrFC Dar-
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VO  - Mailand, des AmbDbrosius, trıtt uns Äıer mıiıtWerkes. Kınband, Druck und Bıld, verdiént große An-
erkennung; dagegen hat der Umstand, daß dıe chrift Leuchtkraft enigeg ()mnes MAQZNı, SuOlımes
ın einem jJüdıschen Verlag erschien, bel den katholischen MOnNnlem ascendunt!
erlegern un Lesern eın ebenso yroßes als peinliches ünster Max Bıerbaum.
Erstaunen hervorgerufen. Inhaltlıch sınd dıe Autsätze
VO Standpunkt der alpınen Literatur AUS betrachtet VOoONn

em Wert Naturschilderungen ın klassıscher Form, Ettlinger, Max, GGeschichte der Philosophie VO der
praktische Wınke tür dıe Technik des Bergsportes, wıich- Romantık ıs Z  j egenwart. [Bd der Philos. Hand-

bibliothek]. Kempten, Köse]l Pustet, 1924 326 ST ö9)tige Angaben über NECUEC Verkehrsmöglichkeiten in der
schwer zugänglichen ergwelt siıchern dem Werk einen 6,50; Halbleinen M 7370

dauernden hrenplatz ın der Fachliteratur des Alpı- In den Kreisen der phiılosophıschen Denker, die INr
niısmus. Viellieicht noch wertvoller Ist die Publıkation gelistiges Arbeıten Aristoteles und Thomas V. quın
aber deshalb, weıl der erlauchte Veerfasser VO  e den pen- orlJentieren, wurde schon seıit langem der Mangel einer
g1ipfeln WCR auf ıne och höhere Stelle berutlen ın seinen hiıstorıschen Darstellung der nachkantıschen Philosophie
Aufzeichnungen mehr oder weniger unbewußt und - VO: Standpunkte der neuscholastischen Weltanschauung
gewollt uNns den Schlüssel seınem eigenen innersten AUS recht schmerzlich empfunden. Leider kann nämlıch

bietet. Wır finden ın seınen Schilderungen den der VO.  — Weıingärtner neubearbeıtete » Grundriß der (56:-
Wissenschaltler wıeder, der dıie Pergamente der Am- schichte der Philosophie« VO.  — AIb Stöckl (Mainz 1924%)
brosiana MItT Bergen vertuuscht hat und 19808  - dieses NEeuUue alleın schon CN der vielen Lücken 1n der Darstellung
Objekt mıt wissenschaftlicher Akrıbıie untersucht und das der CuernNn Philosophie keineswegs den Nspruc erheben,
Ergebnis klar formulıiert vorlegt. Wır egegnen einer dem Ideal eıner solchen auf der öhe der hıstorıschen.
Persönlichkeit, dıe en Zielen zustrebt, aber bel allem Forschung stehenden Gesamtdarstellung der nachkantıschen
Aufwand VO  > zäher Knerg1ie sıch doch VO: der Tugend Ideenentwicklung nahe ygekommen seIN. Andere A
der äßigung leıten äßt „Der echte Alpınısmus IS schichtliche Darstellungen, WIEe das kleine, viel gelesene
keine halsbrecherische ache, betont Dr. Rattı, sondern Büchlein Vo  - Hessen » Die phılos. Strömungen der
1im Gegenteil ausschließlich “eine rage VO. ugheit un: Gegenwart « ıIn der ammlung Kösel ehandeln LUr kurze
eın wenig Mut, VO  - Ta und Ausdauer un VO  - Gefühl Ausschnitte ZUuS der nachkantischen Philosophie, nämlıich
für dıe verborgenen Schönheıten der Natur:‘‘ S 23) dıe Philosophie der Gegenwart seıit I 000O, oder S1e legen,
Wenn ferner der Verfasser, der durch die Ausschmückung W1IEe dıe umfangreıiche arstellung VO  = ÖOsterreich ».Die
der Ambrosiana oder durch dıe Herausgabe des Guida deutsche Philosophie des I9 a  E: un! der Gegenwart«
SOMMAaFrıa diıeses Instituts un 1n der Festschrift ren Berlin 102 3, des VO:  ; Überwegs TUNAGTL.
des arlo Borromeo se1ın feines Kunstverständnis bewiesen der Philosophie), oder WIe die Darstellungen der euUern
hat, 4qJuch In der freien Natur Se1ın Gemüt dem anz Philosophie VO  > Fıscher, Windelband, Falkenberg,
der Vollkommenheıiıt“ dem Schönen Ööffnete und sıch (9)  Ing, beı der Beurteilung der philosophischen Systeme
als weltfreudigen Wanderer bekennt, kkann dabe! Wertmaßstäbe zugrunde, deren objektive Berechtigung
doch nicht den JIheologen ınd (Gottesfreund verheimlichen. dıe arıstotelısch-scholastisch orjentierte Philosophıe. nıcht
Die Vorstellungen des Schönen un rhabenen In der rückhaltlos anerkennen kann. Es 1sSt daher dankbar
erg welt sınd tür ihn Stufen und Steige ZUT ewıgen, unerscha{i- egrüßen, daß der Münstersche Unfversitätsprofessor
fenen persönlichen Urschönhelıt, um gläubıgen Bekenntnis: Kttlinger sıch der schwierigen und mühevollen Aut-
Tu SOLUS Altissimus ! Mıt tiefer Krgriffenheit esteht der gabe unterzogen hat, dıe neuscholastısche Literatur mıt
eıf In der Erinnerung dıe Nachtwäache auf dem einer Gesamtdarstellung der philosophischen (;edanken-
Monte 0Sa in einer öhe VO 40600 35  ır ‘iühlten entwicklung VO der Romantik DIS ZUT Gegenwart VO
uns gegenüber eıner unls UuCN, Ehrfurcht gebietenden Standpunkte der Philoso  20 Perennıs AUus bereichern.
Offenbarung der Allmacht und Majestät (sottes Wie Die Gesamtanlage des Buches 1sSt recht übersichtlich. Die
hätten WITr überstandene Mühen NUur denken könneu, Entwicklungslinie der nachkantıschen Philosophie wird nach em
geschweige denn darüber klagen ! Und viele Bergsteiger Vorbilde Osterreichs ın 1er Teilabschnitte zerlegt, die voneınn-

ander abgegrenzt werden als Zeitalter der Romantiker 1794ich eıß es, ' da ich von ihnen selbst gehört und — 1831, das Zeitalter der Epigonen 1831—1865, das Zeitalter
elesen en gleich unls dıe tıefe Wahrheit des Wortes der Neuorilentierung 1805—1900 nd das Zeitalter der NeU-

Um die Darstel-erfahren: Jehova ' segnet dıe Gipfel der Welt‘“ (S 44) erwachenden Metaphysik I1 900 bis heute.
Wer a1sO seelische Erfrischung und Veredelung 1mM lung auch den Bedürfnissen des Unterrichtes ANZUDASSCNH, wird

diesem archıitektonischen Aufbau innerhalb der einzelnen EpochenHochgebirge sucht und dabe! auch für dıe praktische in STEIS gleichbleibendem Rhyıhmus ıne vierteilige Gliederung
Ausübung .‚des Bergsports eLiwas ernen wiıll, wırd 1mM VOT=»= gegeben, indem den Einzeldarstellungen zunachst eın kurzer,

kräftig profilierter Überblick mit - einer allgemeınen, scharf pDOoInN-liegenden Werke reıiche Anregung finden. Wer aber ber tierten Charakteristik der betreffenden Zeitperiode vorausgeschicktdıe vernunftlose Schöpfung und ihre Schönheıiten hinaus wird. Dann folgt eine tabellarische Übersicht ber die . wich-
Daran schließt sıch 1nmıiıt dem Interesse des Psychologen und Hiıstorikers lıeber tigsten Denkergruppen des Zeitalters.

em W esen großer Persönlichkeiten un ihrer Ent- breiterer Linienführung iıne ausführliche Darstellung der ein-
wicklung forschend nachgeht, wird hıer noch reicher be- zelnen Denker, in der durch kräftige Hervorhebung der philo-

sophischen FEigenart eines jeden enkers VOT allem die Grund-(6)  n denn 1n den alpınen Schriften des Priesters I3r linien seıines Systems in ihrem intellektuellen Werdegang licht-Ratti können WIT mıt wachsender Anteilnahme jene Nautur- vall und scharf herausgearbeitet werden. Den bschluß eines
jeden Zeitabschnittes bıldet eın zusammenfassender, wenn auchanlagen und erworbenen Fähigkeiten feststellen, die 1n

ihrer vollen Reife ihn späater. würdig machten, die drei- nıcht erschöpfender, Ausblick ın die gleichzeltige x hilosophie des
wodurch der wissenschaftliche Wert des Buchesfache Krone des Papsttums empfangen Und das Wort Auslandes,

ebenso wesentliıch erhöht wird, Wwıe durch das aqusführliche
Personenverzeichnis, das die 27  AaNZC Darstellung schließt,seines großen Vorgängers auf dem bischöflichen Stuhle
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Schon dieser Querschnitt durch den archıtektonischen Konstruktion Un archıitektonischen Gliederung seines
Aufbau zeıigt, weich ein Keichtum VO  — Ideen hıer V1 - reichen Stoffes; C sucht vielmehr geireu den uflgaben
arbeitet ist. Keın namhatiter Denker der nachkantischen einer wissenschaftlıchen Geschichtschreibung auch ZULX

Periode ist übersehen. och beruht der wissenschaftlıiıche kausalen Verknüpfung der breiten Stoffmassen vorzudrıingen.
Wert der vorliegenden Arbeıt nıcht sehr auf der fast Und darın möchte ich eınen drıtten Vorzug des VOI-=»-
erdrückenden HKülle des Stoffes, als vielmehr auf der lıegenden Buches erblicken. Überall zeigt sich das Be-
ratiıonalen Beherrschung dieser gyewaltigen Stoffmassen. streben, nıcht 11UT dıe Ideen un Theorien der einzelnen
Diese Stoffbeherrschung offenbart sıch zunächst iın der Denker in echt genetischer C(reschichtsbetrachtung durch
großen Zuverlässigkeıt der Darstellung infolge der ihre Mittelglieder hindurch bıs ihrem Ausgangspunkte

Quellen.gyewıssenhaften Benutzung der einschlägıgen Z verfolgen, sondern zauch he]l der Charakterisierung der
Darın muß INa ID den erstiten Vorzug des Buches einzelnen KEpochen werden dıe hängigkeltsbe-
erblicken. Der Verf. hat nıcht 1Ur alle wichtigeren ziıehungen des philosophischen Denkens VO  — der gelstigen
Werke der behandelten Autoren, sondern auch dıe aupt- Kultur der Umwelt 5801 Vorwelt aufgewlesen. Allerdings
sächlichste Literatur über dıe einzelnen Denker ausg1ebig 111 mır scheinen, daß der wissenschaftliıche Wert des
herangezogen, W1e dıe Literaturnachweise cChluß der Werkes noch mehr gewınnen würde, WEeNN dieser K ausal-
einzelnen Kapıitel zeigen. In diesem umfassenden Quellen- analyse ıne noch rößere Aufmerksamkeit geschenkt
studium Sß  x ÜaÜuch Teıl dıe besondere abe De- würde. Insbesondere könnte auch der Einfluß der WITt=
gründet liegen, die dem Herausgeber des erkes unbe- schaftlıchen, sozlalen und polıtischen Verhältnisse auf die
denklich zuerkannt werden muß, dıe wesentliıchen rund- Ideenentwicklung der einzelnen Perioden noch stärker
Iinıen eınes Pphılosophischen Systems Urc relıefartige hervorgehoben SOWIE der Zusammenhang der romantıschen
Herausarbeıtung der leıtenden Grundgedanken in klarer, Philosophie mıiıt dem vorkantıiıschen Denken schärfer
lıchtvoller Beleuchtung hervortreten ZU assen. Dadurch herausgearbeıtet werden.
wıird dem Leser nıcht 1UT 1n klarer Einblick in den 1ne vierte Frucht der Ssouveränen StoffbeherrschungIdeenzusammenhang de: Denkers gewährt, sondern recht offenbart sıch iın den recht maßvollen und feın abge-oft werden ihm auch die inneren Risse und UuNAUSpC- WOSCHCH Werturteilen, dıe überall ın die Darstellung VTr -
glichenen Gedankensprünge des Systems ın überraschender woben sind. Diese Werturteile zeichnen sıch Aaus durch
Deutlichkeit VOL die Se€e  le eführt. In dieser Beziehung en jeines Gefühl für fremde (reistesart. Mit vorurteils-
können manche Darstellungen, WIE dıe VO  - Fıchte, Schel- freler Hıngabe Arl seinen Gegenstand versteht ES sıch
lıng, Schopenhauer, Waundt, Nietzsche als wıssenschaift- in Iremde Indiıyidualitäten einzufühlen un! ihren (Ge-
lıche Meisterstücke bezeichnet werden. Die volle Be- dankenrhythmus nachzuer] eben, SO weıt dies dem @7
herrschung des Stoffes ermöglıcht dem erf. auch, schichtschreiber überhaupt möglıch ist So gelingt ım 1n
dem berreichen Quellenmaterial ıne durchsıichtig 1SpO- hohem aße mıt rein sachlich bedingter UObj ektivıtät
nıerte und archıtektonisch aufgebaute Gliederung ZU geben. JLicht und Schatten verteilen. KRecht wohltuend be-
Allerdings hebt dıe Kınleitung (S mıt Recht dıe De- rührt den Leser, WEeNnNn er beı der Beurteilungsondere Schwierigkeit hervor, dıe der nachkantischen VO Fichte, Schelling un! ege nıcht die gyroßenPhılosophie WCB'  201 ihres Charakters als Übergangsperiode Vorzüge dieser Systeme, ihre enlale Spannweite un
notwendig anhaitet, nämlich ın dem unübersichtlichen spekulatıve Tiefe preisen hört, sondern auch eiınmal einen
Durcheinander der enigegengesetzten und häufig sıch unzweldeutigen, aUSs einem rückhaltlosen Wahrheitstrieb
kreuzenden Denkrichtungen ine umfassende Gesamt- geborenen Hinweis vernımmt auf die gyewaltigen Schwächen
formel und ANSECMESSCHE Kıinteilungsmaßstäbe finden. dıieser wirklichkeitsfremden reinen (+edaukenkonstruktionen
T’rotzdem muß anerkannt werden, daß E 1MmM großen mıiıt ihrer geradezu phantastischen jeder empirischen Hor-
und gyanzen gelungen 1st, das scheinbar VerworrtrenNne schungsmethode hohnsprechenden Behandlung der Natur-
HFadenknäuel der philosophischen lLdeenentwicklung in den philosophie. Nıcht mınder Nabvo und vorsichtig ab-
einzelnen Perioden in seinen vielfachen. Verschlingungen SEWOZECN sınd auch dıe Werturteile - über andere mehr
A entwırren und dıe wıderspruchsvolle ülle der Ha realıistisch gerichtete Denker, W1e Schopenhauer, Nietzsche,scheinungen auf möglichst einheitliche Gruppen zurück- undt, Dilthey, Driesch, Deutinger. Was indes das
zuführen, dıe sıch leicht dem (Gedächtnis einprägen. Buch H  D  S über alle ähnlichen Darstellungen der nıcht

Doch soll auch nıcht verschwiegen werden, daß uns 1n
der etzten Periode der neuerwachenden Metaphysik die VO E katholischen Autoren weit hinaushebt, ıst VOTr allem das
gegebene Grupplerung den vollen Reichtum der neuzeitlichen us dem Ningen nach vollendeter Objektivität Neraus-

gewachsene Streben, auch den katholischen Denkern InGeistesströmungen keineswegs adäquat wiederzuspiegeln scheint.
So wird neben den rationalen Strömungen der Gegenwarts- der Periode der nachkantischen Philosophie erechtphilosophie die irrationale Lebensmetaphvsik nıt ihren zahl- werden. In dieser Beziehung ebührt dem Verf. dasreichen ber- und Unterströmungen überhaupt nıcht berück-
sichtigt, Allerdings IsSt eine Ubertreibung, Müller: Verdienst, 1n fast erschöpfender Vollständigkeit auch die
Freijenftfels 1n seinem Buche » Die Philosophie des Jahrh in katholischen Denker, einen Hr Chlegel, Deutinger, Bol-
ıhren Hauptströmungen« (Berlin 102 132) ın dieser Philo-
sophıe des Irrationalen den originalen Ausdruck unNnserer Zeıit ZANO, Kar/ ! W erner, Kuhn, Clemens, eutgen, Schmid,

Stöck] Meyer, Cathrein, Wasmann, Fröbes, Hertling,findet. Doch nehmen die irrationalen Strönmungen jedenfalls 1 Gutberlet, ausbach, Baeumker, Ehrle, Grabmann, Geyser,Denken der Gegenwart einen derartig breiten Raum ein, da
eine erschöptende Darstellung der Philosophie nicht Switalski, Wiıttmann in den Bereich seiner Untersuchungen
achtlos an ihnen vorübergehen darf. Vielleicht würde uch eine ZEZODEN und ihren Einfluß auf die philosophische Ge-reichlichere Ausnützung des Kleindruckes besonders bei der Dar-
stellung der ausländischen Philosophie durch iıne schärfere dankenentwicklung hervorgehoben Zu haben Gegenüber
Scheidung d W esentlichen VOom Unwesentlichen die Brauch- den bisherigen Darstellungen der nachkantischen ılo-
barkeit des Buches für Schulzwecke rhöhen sophie bedeutet daher dıie Arbeit VOoNn einen nicht

Indes begnügt SIC nıcht mit der systematischen unbedeutenden Fortschritt, [(4009081 sıe auch die klassısche
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arstellung der gyriecChıschen Phiılosophen durch Ze  SE  ler Nähe des Stifters mächtig nachwirkte, da(} zunächst allein
un der mittelalterlichen durch Baumgarten nıcht heran- dıe Form der Gläubigen bliep“ 114 In Wahrheit sagt

schon die Apostelgeschichte VO der Pfingstgemeinde, daß s1ereicht. S1e 1STt der leinen Mängel, dıie iıhr S41 der Lehre der A postel‘ 20R verharrten, Iso in Unter-
naturgemäß anhaften ine wissenschafitliıche Leistung, ordnung das Lehramt der AMmMiSitTager, un Wer en
die nıcht 1LUFr der historischen egabung ihres Ur- CGlemensbrief und dıe liebevollen Briefe des Jgnatıus VO Antiochien
hebers und seiıner iıdealen Arbeitsfireudigkeıit es Lob lıest, Wer die Anordnungen der Didache durchsieht, der erkennt

In der der die hohe Bedeutung, die gerade VOIl der Urchristenheit demspendet, sondern auch el bısherigen kirchlichen Amte nd der kirchlichen Form der Gemeinschaft
hochbedeutsamen Veröffentlichungen der Philosophischen beigemessen wurde., Kıne gesetzlose, formunsichere, DHNECUMA-
Handbıbhothek Daseinen würdigen Platz einnımmt. tische Schar VO'!  > Christusbegeisterten g1bt S nıcht ATl Anfang

der Christenheit.Werk verdıient daher wärmste Empfehlung. Wır wünschen Christus kam, das „Reıich Gottes”
verkünden, as ın der Pluraltorm gefaßte Reich-Gottes-Gebet desnıcht 11UT in dıe and des Fachphilosophen, sondern „Vater-Unser‘“ Z ehren und das „Hauptgebot der Liebe'

auch in die Bıbliothek Her übrıgen akademisch (jebil“ einer Gemeinde verkünden, dıe auf seine „Sendboten‘““ hören
sollie, wIe auf Ihn nd Den, der Ihn gesandt hattedeten, d1ie siıch mıt der Kntwicklung der nachkantischen

Philosophie machen wollen. Im übrıgen ist gerade dieser Aufsatz über persönliche
und kirchliche Frömmigkeıt voll VON gütigem VerstehenGeistingen (Sieg) Droege SS
gegenüber dem KEinzelnen un VO  = zarter Ehrfurcht f}  CN-
über der <ırche. Was der Verf. über den „SINnn der

Rademacher, IIr theol Arnold, Prof, der Theologie 1n Aszese“ Sagt, wiıirkt gegenüber den einseitigen Darstellungen
Bonn, Vernünftiger Glaube Altes und Neues religıösen mancher Betrachtungsbücher W1e gesunde Speilse neben
Zeitfragen. Freiburg 1, Br., Herder, 192 224 80) Die „Gedanken ZUT katholischenangebrannter uppe.

Der Bonner pologet behandelt hlıer ın 1er Leilen: Krneuerung“‘ aber, mi1t iıhrer ernsten Krörterung der wel
Fragen nach dem Verhältnis der (Gebildeten ZUL KircheGrundsätzliches un katholischen auben- und Wissens-

Problem, sodann diıe Harmonie der katholischen Lebens- und nach den ufgaben der KFrau ın der Krneuerung der
betrachtung und der katholischen Lebensführung, und christlichen (;emeinschaft, verdienten InNne weıthın reichende
bringt endlich Gedanken ZUTLI katholischen KErneuerung. ırkung.
Mit feinem Gefühl {r das. W as heute UÜSe kritisches Krebsreiburg T Br
Denken besonders beschäftigt, bespricht 1m ersten Teile
(zöttliıches und Menschliches In der Kirche überhaupt,
besonders aber in der Kntwickelung und Auszweigung der Murawskıi, Friedrich, Dr. theol., Das Geheimnis der
OÖffenbarung un formulierten Dogmenschatz und 1n der Auserwählung. KEine spekulativ-theologische Untersuchung,

Paderborn, Schöningh, 1024 (76 69)Ausgestaltung der volkstümlıchen Gottesvorstellung, Was
hıer über Kntwickelung und Dogma gesagt wird, möchte Daß 1ne theologische Doktordissertation sıch dieiıch als klassısch bezeichnen (bes ZUEZZO) spekulatıve Behandlung eiıner schwierigen dogmatischenIDoch hätte schon hier (S 26) be1 dem Beispiel VO  3 den
subordinatianısch denkenden Vätern des 7 Jahrh. hervorgehoben rage ZU Gegenstand nımımt, ist geWl sehr egrüßen.
werden sollen, daß dieselben Väter, deren Spekulation sub- Doch um glücklichen elingen einer schweren Auf-
Ordinatlanısches Denken bezeugt, durch Überlieferung der For- gabe sınd YEWISSE Vorbedingungen erforderlich, dıe hıer
m e ] schr häufig gleichzeitig, ohne 65 als Wiıderspruch Z be- offenbar ZU12 yroßen Teıl gefehlt haben. Spekulativemerken, den auch damals unerschütterten Glauben der Kirche

die wahre Goittheit Christı bezeugen,. Solche kleine h 15 egabung wıll! iıch dem Verfasser nıcht absprechen, aber
rısche Verbesserungen waren noch da und oart anzubringen, S1e ist zweiılfellos vıel Z wenig geschult. So War 6S
zumal in der Epiklese-Frage, WO er und xlarer als Kauschen
die Arbeiten VONn Baumstark Aufschluß bıeten (Die Messe 1mM

iıhm offensıichtlich des besten Willens nıcht möglich,
dıe bisherige scholastische Behandlung dieser rage riıch-Morgenland, Kempten 1906 14  IN nd daraus el Casel, {Ja:  RN t1g verstehen und Zı erten. E ist siıch nıcht klarGedächtnis des Herrn in der altchristl. Liturgle S, Freiburg 1920

Die Epiklesefrage besteht die ersien Jahrhunderte darüber, Wds unverrückbare Glaubenswahrheit oder DC-
nıcht; erst iM 5.‘ Jahrh. kommt, ur in morgenländischen sıcherte theologische Lehre un Was frele, unter den
Liturgien, also in einer Sonderbildung, nıcht der 3 l-
kırchlichen Liturgie, WwIe beı scheint, dıe ur dıe W and- Theologen umstrittene Meinung 1St. Der Mangel

Verständnis für die klassısche Theologie erweckt auchlung bıttende bpiklese auf, und rst da an besteht Grund
AA Erörterung die  er Frage, die durch Unkenntnis der tatsäch- den OIn V erfasser gEWl nıcht beabsıchtigten Eindruck
ichen Verhältnisse TSLi 1n Zeit Z einer Glaubens- mangelnder Ehrfurcht VOLr der theologischen Überlieferung.schwierigkeit Nicht-Unterrichtete geworden ist) Ahnlich
steht nn ııt der Behandlung der Frage der Laienbeichte, "wo der So kann leider DUr den guten Willen und 1e -
Hinwels auf die außlersakramentale Beichte der ortentalischen enehm esbare Darstellungsweise loben, muß aber die

Arbeit als anzes und 1n manchen KEinzelheiten ablehnen.Mönche durch Besprechung der als Ersatz (ür die sakramentale
Beichte betrachtete L.a:tenbeichte 1m abendländischen Mittelalter erf. sucht das Problem an eiıner verkehrten Stelle.
erganzt und einfach auf die Tatsache hingewlesen werden sollte, Kın unfehlbares Wissen (GGottes 5898 die Zukunft 1St nach ihm mi1t
daflß nıit dem Aufkommen der La:enbeichte iIm Abendland auch der menschlichen Freiheit unvereinbar. „ANn dieser Stelle hegt
sofort dıe Begründung dabeistieht, die Wirkung Sel erhoffen, das eigentliche Problem der Prädestination‘“‘‘ 20) G  ewiß
obwohil der Laije keine Absolutionsgewalt habe, desider1i0 liegt eın großes Problem in der Frage: Wıe erkennt Gott _ die
sacerdot:s. Die Laitenbeichte wırd 4180 nıcht als Sakramentale, zukünftigen freien Handlungen der Geschöpfe?; aber, die Tato
sondern als ın „geistlgerweise“ der durch das Verlangen (voto) sache dieser Erkenntnis vOTrausgeSECIZT, erkennen Wır klar: „Nicht
empfangenes Sakrament aufgefaßt, ahnlıch wI1ıe Wr heute „gelstiger- deshalb geschiehr CELWAS, weiıl (so0tt x vorausweiß, sondern weıl
welse‘ (voto) kommunizleren. Auch 1mM Kapıtel „Persönliche geschehen wird, weiß Gott voraus‘* (Origenes, omment.
nd Kirchliche Frömmigkeit“ scheint MIr ( I3 das gC- ad Rom 7 8 Die Ite Unterscheidung der NECCESSLLAS antecedens
schichtlich Tatsächliche ZzuU wenig in seiner entscheidenden Be- und ONSEQUENS 1st und bleibt die klassiısche Formulierung dieser
deutung herausgestellt, Wenn dıe „Urchristenheit“® Pfingst- Lösung. aber bletet ine und überraschende Lösung:
ag ıs eiwa u [I gerechnet wird, kann an niıcht SaScnh, Er leugnet das orherwissen („ottes. Entsprechend der tho-
da ın ihr „„die Form, das Kirchliche, hinter dem Inhalt, dem mistischen Lehre [0)81 der realen Koexistenz aller Geschöpfe nıt
relig1ösen Leben und Erleben, zurücktrat‘®”, da „die geschichtlichg dem ewigen ott kann von einem Voraussehen bel G0tt keine
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ede seın. „Die Fehlerquelle aller bıisherigen Lösungsversuche dıe Pelagianer „JUÄGQUU ıN ers de vocatıone elcetorum secundumdes Prädestinationsproblems lıegt ALl dieser Stee”, nämlıch 1n Dei proposıitum disputasti“ (Ep 225 [1, 2) und dieder Einführung unbegründeter Unterscheidungen im göttliıchen bald darauf se1in „Carmen de ingratis“ richtete, In einem PunktWiıssen und W ollen S &1 Die Unterscheidungen VO Gottes geht [9} noch ber diese hinaus. S1Le halten mıiıt Augustin(Güte der Gerechtigkeit der Heiligkeit, VO (GGottes Verstand und der SanNzen katholischen Überlieferung dıe Pelagianerder Wille der Macht ıll als sachlich begründet gelten daran fest, da( die hne Taufe sterbenden Kıinder nıcht Zulassen; ber ist „wIissenschaftlich völlig unzulässig, 1m gOtt- ewıgen Leben gelangen können.
iıchen Verstand mehrere kte unterscheiden wollen, und jedoch Sagl: Es „„1st VOO

W enn
vornherein anzunehmen, dal ott auch diesen auf einem nıcht-

> dasselbe g1  !  Ü  t VO göttlichen Wiıllen‘‘ (D 235 ff.) geoffenbarten Wege den Zugang ZUrTr übernatürlichen Selıgkeitaber sachlich begründet 1lst, das einfache Gottes eröffnen wiırd“ 49) Wiıe unzulässıg diese Meinung sel, moöogeUNSEeEeT! menschlichen Auffassung entsprechend ‚ın mehrere Voll- INnan AUS Stockums, Das Los der hne Taufe sterbenden Kınderkommenheiten logisch zerlegen, soll INan ann nıcht (Freiburg 1923 ersehen.
m ıt demselben Rechte verschiedene „SLON rationis“ inner-
halb des göttlichen Erkennens und Wollens unterscheiden

Damit dürfte ZSam gezeigt sEe1IN, daß diese NEUE

Behandlung des Problems der Auserwählung der aupt-gemäß der logischen der realen Ordnung der verschiedenen
Es Se1 noch auf eine An-ÖObjekte ” der meınnt CIWAa, die Iheologen trugen reale sache nach mıßlungen 1St

Unterscheidungen In den höchst einfachen ACctus U  Ur selbst zahl kleinerer Unrichtigkeiten oder Ungenauigkeiten auf-
hinein ? Da hätte sS1€e gänzlıch mißverstanden, Hat ohl merksam gemacht, dıe freıilich och bedeutend vermehrtbedacht, WwI1€e allgemein un altehrwürdig die Unterscheidung der werden könnten.voluntas antecedens uınd CONSCQUENS 1St, dıe ankämpft ” Zu Die Lehren VO der Prädestination VOTL der Vor-Die Theologen haben Sie VO Johannes Damascenus (De . fideOrth. Z 29) übernommen un dıeser VO Johannes Chrysostomus aussıcht der Verdienste und VO der negatıven Reprobation
(In Eph Hom. 1, voluntas DrımMa et secunda). Möge nängen logisch CN ZUSaMMMECN, daß nıcht wohl ‚„„zahlreiche
1Ur einma[l den einen Aus 1 homas Aq th. lesen, und bedeutende Theologen“ die erSiere annehmen, während die
dessen Corpus mit dem bekannten Wort endet : „ VÜll ErqO hoc zweiıite ‚UT weniıge Anhänger zählt'  “ Ich wrülßte aum einen

T’heologen NENNECN, der als Anhänger der einen Meinung dıeeSSe propter hoC; sed. NO  s propter hoc v»ult hoc“, und wırd andere, ahe verwandte, verwirtft. Zu f ÄAnm.sıch überzeugen, dalß Wındmuühlen gekämpft hat Er
annn auch selber nıcht umhın, Ööfters den beanstandeten Mol Conc. 23 da disp. gıbt nıcht. Vielleicht ist
Unterscheidungen zurückzukehren, „Antecedenter VO disp. membr. gemeiınt. Molina lehrt, da(} ZWAr die Voraus-
Heil auszuschlielßen“®. sıcht der Verdienste auf die komplette Prädestination keinen

Die folgende Untersuchung ber dıe eıt und ıhr Verhältnis Einfluß habe, ohl ber dıe Vorausbestimmung ZUE Selıigkeitnıcht unabhängıg VO  } dıeser Voraussicht geschehe. 42ZUT Ewigkeit (wobel auch dıe Einsteinsche T heorie herangezogenwiırd) äßt dıe Anwendung der bekannten Distinktion: entitative- ‚„Alles, W as VO ott ausgesagt wird, 1st Cr selbst.“® Man Sagl
termıinative vermissen. Der Schöpferakt Gottes 1St seinem eın „Gott wırd beleidigt,“ Ist iwa selbst seıiıne Beleidi-
nach der eiıne ewige, reine Akt des göttlichen Wesens; aber dıgung ? Es gıbt doch uch „denominationes extrinsecae“ !
seiıne verschıedenen Jlerminı haben 1ın aller Wahrheit un 49 „Man nuß also als Medium der göttlichen Erkenuntnis
Wirklichkeit zeıtlıche Beziehungen zueınander, ( dıe Seele das Willensdekret betrachten . Es käme dadurch Iso eın

doppeltes Wissen Gottes zustande: die scientia sSımplicts antelle-Adams 1Sst wirklıch Jahrtausende VOT der Seele Christi geschaften. gentiae und die scıentia visiOonisS.“ Das W illensdekret GottesWie 19181  } das Problem dadurch gelöst seın soll, daß [al ın den
W örtern „VorauswIissen‘“‘, „VOorausbestimmen‘‘ das „VOTaus als Medium auch der SimplL. ıntell. bezeichnen, heißt M1ıt
streicht, 1s1 mIır schlechterdings unerfindlich. Mag ott VOTLA SS anderen W orten ° Möglichkeıit und Unmöglichkeit der
sehen der bloß sehen, W as Iut der zuläßt, 1st auf Dinge WIr durch den freien W illen (sottes bestimmt. 46

unften : Die Verwirklichung eines göttlichen Planes ist dochjeden Fall ine wissentliche und freie LTat der Zulassung Gottes, notwendig Geschöpfliches, Iso nıcht mıit Gott identisch.un: deshalb bleibt die Schwierigkeit bestehben: Wiıe vertragt sich
das moralische bel nebst seinen Folgen mıit der Weisheit, Prädestination:

U, 48 wel sehr UNSCNAUC Begriffsbestimmungen der
„die übernatürliche Wirksamkeit Gottes achute Uun: Gerechtigkeit Gottes ? Desgleichen 1St für die Ver-

einbarung der geschöpflichen Freiheit IT Gottes Allwirksamkeit außen“‘ und „die eigentliche gratia increata Gottes Liebe
gleichgültig, b Gott vorherbestimmt der bestimmt, W as

selbst‘“ S, y 1 Die beanstandere Erklärung steht bei Bellarmin
unfehlbar geschehen soll An d. nıcht. Der Gedanke wırd sehr oft VO: Augustinus

Nachdem ausgesprochen und annn jedenfalls 1n einem ınn verstandeneın untaugliches Miıttel A der fal-
schen Stelle angeSsEIZ! hat, erledigt das wıirklıche Pro- werden, der mit dem allgemeinen Heilswillen wohl verträglich
blem der Auserwählung damıt, da Q seine Existenz leugnet. ist, . — 1 Daß die zZweIl Sätze als „Irrlehren“ (haereses)
1€ Sache verhält siıch ach ihm einfach ott g1bt allen verworfen sind, dürfte nıcht leicht beweisen se1in. 61
Menschen hıinreichende Gnade, ZW Tr em einen mehr, dem Ist die Todsünde wirklich eın „recht seltener Gast“® auf Erden ?

69 Die Ausführungen ber „Jehovah‘“‘ dürften schwerlichanderen weniger ; aber „dıe Ungleichheit des Erfolges der über- en Beifall der Sachverständigen findennatürlıchen Wirksamkeit (GJ0ttes 1st lein im freien W illen
des Menschen begründet‘‘ CS 53) Mit diesem AATFe10 steht SO muß das Schlußurteil leider lauten : Der V erfasser

außerhalb der ZanNnzen katholischen I1radiıtiO8, die hat sıch ıne Aufgabe herangewagt, der seine Kräftese1It vielen Jahrhunderten einhellig un ausdrücklich lehrt
eine Gnade wirksam 1st der nıcht, as hängt nıcht allein VO

beı weıtem niıcht gewachsen 1, Wenn ın späteren
Jahren „Zeetractationes“ schreiben ollte, würde ohlfreien Willen des Menschen ab, sondern VO allem VO Gott,der dıe Gnade als wirksam auswählt nd verleıiht. Diese W ahr- mıt dem Augustinus bekennen: „Vo  ul expberirı ım A0C

heit steht Aus Schrift und Überlieferung fest, und NUunN erhebt JUOQUE neZ0LL0SISSIMO dt  LCLlimMO OpPere, quid valerem ;siıch dıe große Schwierigkeit, w1e damıt die Freiheit des sed 4rOocCinium Sub UNLa SAFYCinae mole SUCCHODuLL“Willens unter dem Einfiluß der wirksamen Gnade un anderseits
dıe wahre Suffizienz der bloß hıinreichenden Gnade un der all- (Retr, I (& 15)
gememne Heilswille Gottes vereinigen selen. M glaubt einen Valkenburg. angedurch den Molinismus gemilderten Thomismus vertreien

59) In Wirklichkeit hat CI ber nıcht 33dUuS jedem der beidenSysteme entnommen!*‘7 sondern Nur VO jedem SystemCLWAaSs geleugnet : dıe praedeterminatio physica der Thomisten onore, Leon, { Le secret de la confession. Etude
und die Srientia media der Molinisten. S0 bleibt ıhm nıchts historico-canoni |Museum Lessianum section theolo-

g1que]. Bruges, harles Beyaert, 1924 (XX, 16 6° Fr. r  .Positives ZUT Erklärung übrig ; ber hat auch keine Erklä-
LULIS nötiIg, da seine Darlegungen als Folgerung ergeben, al Vorliegende Arbeit behandelt eın Thema, ber wel=-be1 der Gnadenwahl kein Geheimnis vorliegt‘‘. amit steht ches iıch in den Freiburger Theol Studien bereits 1mM1n einer Region, die weiıt außerhalb des Kampffeldes der Tho-misten und Molinisten Hegt. Sein Standpunkt ist derselbe WwIe IQ12 ıne Monographie veröffentlichte, die auch Von

der Aritik des In- und Auslandes günstig aufgenommenJener, den die „Massilienses“ . einnahmen, VO denen ProsperAugustin schrieb: S5je verwerfen Aaus deinen Schriften wurde (Das Beichtsiegel 1n seiıner geschichtlichen Ent-
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WiCklufig VO:  —; Bertrand Kurtscheıd rel- Jahrhunderten, dıie Béweisstellen für das géheime Bekenntnis un:
dıe Erklärung des Irıdent. Kanons (Sess ALV Cal,. 6 Fragen,burg 1. Br Herder, LO12° XVI, ö 30

Honore begründet dıe nochmalıige Behandlung des- hören.
dıe ZUrr Bußdisziplin, ber nıcht dırekt ZuUumnN Beichtsiegel FC-

Zu Ergebnissen 1St nıcht. gekommen ; WEeNnNselben Gegenstandes damıt, daß dıe erstere chrift aupt- aber für den Orient das öffentliche.: Bekenntnis auf Sünden
SAaCAlıIc mıt der Patrıstik und Scholastiık sıch befaßt und beschränkt, dıe öffentliches Argernis erregt (D 6), widerspricht

Seine das den Texten. Ebenso Ist nıcht bewiesen, da{(} der extein1ge Seıten der rage nıcht berücksichtigt habe bel Irenäus (> 7) VON einem pfliıchtmäßigen öffentlichen DBe-Absıcht sel CS, das ıhm vorliegende Materıal nutzbar kenntnıiıs und nıcht VO der öffentlichen Buße alleın VLmachen und zeiıgen, welche Auffassung 1mM Laufe der stehen Ist (vgl meine Darstellung 16 ff.) Der Titel „Megr  LAeıt Väter und T'heologen VO Beıichtsiegel gehabt. Kirsch 1st ohl eine Verwechslung ; auch wiıird einmal zitiert
Der ziemlıch reichen Literaturangabe olg noch eın Kırsch (S 2) ann 25), ann (S 263 In

den beiden erstien Kap (S 22 —410 behandelt die Zeugnissechronologisches Verzeichnis der benutzten Quellenschriften für das Beichtsiegel 7 Fa 155 Jahrh (4 Lat-Konzil ISbis ZUuU 1767 Der eigentlichen Abhandlung über Die VO ıhm angeführten Stellen AdUu$ Joh Chrvsost. (S. 24 f.das Beichtsiegel chickt H ine Untersuchung über dıe scheinen mır doch wenı2 beweiskräftig, daher habe ich s1ie über-
Bußdisziplin der vier ersten Jahrhunderte OIAUuSs (S I1—22) SaAnSgECEN Ekıne klarere Andeutung liegt in dem Texte des Asterius

(S 28) Außer diesen Stellen bietet h1s ZU Jahrh.dann folgen 1 Kap dıe geschichtlichen Zeug- keine, die ich nıcht angeführt. Cassiodor dürfte doch aum eınNISSEe für das Beıichtsiegel DIS ZU Laterankonzil LZES5% Zeuge fır das Beichtsiegel se1in, WENN einfach den Bericht
das Kap behandelt das Beıichtsiegel bel den großen des 50zomenus aufnahm. Die Frage ber en Fortbestand der
Scholastikern ; das Kap dıe Beziehung des Beıichtsiegels öffentlichen Buße für geheime Sünden behandelt nıcht ; ebenso

wırd Augustin sehr kurz abgetan CS 2Ö); dıe einschlägigen ÄAr-Majestätsverbrechen; das Kap Clemens VIIL und beıiten VO Hünermann un dam sınd nıcht erwähnt. DieAQquaviva ; as Kap Jansenisten und Gallikaner; das Synode vVvonmn Dowin 1st nıcht y 27 sondern 554 anzuseizen (S 31)
DIie Annahme des VEr das Beichtsiegel sel ZUr Zeit Karls GrKap die re der NEUECTIEN Moralisten ; das Kap

über Verletzungen des Beıichtsiegels ; als Anhang sınd manchen Orten vollständig In Verfall peratien (28 etait COM
nletement tombe desuetude en MALNES endroits; 33), istT’hesen der Löwener Universität aus den Jahren 1054 sicher nıcht bewlesen. Die Verordnung Karls Gr (zwischen— 1690 SOWIEe 1ne Anklageschrift dıe Jesuliten AaUus 75-—790) bezweckt einfach, dıe neubekehrten Sachsen die

dem 1590 zum Abdruck gebracht. kırchliche Bußle gewöhnen und P diesem Zwecke wırd ıhnen
Die anz Anlage des Buches und noch weıt mehr Straflosigkeit für gewIisse schwere Vergehen zugesichert,

die benutzten Texte und Autoren zeigen ıne auf- der Priester bezeugt, da( s1e sıch der Kırchenbuße untierzogen,Das Zeugnis braucht In diesem Falle nıcht notwendig eine Ver-allende Übereinstimmung mıt meıner Schrift, daß der letzung des Beichtsiegels se1ın und hatte zudem ohne Zweifel
Gedanke sıch aufdrängt, habe diese In einer Weise die Zustimmung des Pönitenten auf seiner Seite. Beweist doch
benützt, wıe ONSs das Kapitulare Karls (3r VOoO  w} ö13 deutlich, wI1ıe SITENSC dasbei wıissenschaftlıchen Arbeıten
weder übliıch noch zulässıg ist. Daran ändert auch die Beichtsiegel betont wurde. Wenn auf 43 bemerkt, ich
Tatsache nıchts, daß dıe Jexte

zıtiere irrtümlıich Cal 23 2 aus Anselm on LUCCA,ın ihren Quellen wırd der Irrtum wohl autf seiner Seite sein , enn Prof. Thaner
nachgeprüft, noch daß CI dıe Literatur durch einige GG teılte mır seinerzeit ausdrücklıch mit, dıe Stelle finde sich nachrichtiger Zählung In Can,. 23y nıcht 25 Von Petrus CantorAutoren erganzt und neben den Bestimmungen des Codex bringt der Verf. meinen Zitaten noch einen weiteren Jext,Jur1s Can noch eInNıgeES Material AaUuSs dem E a  n hın-
zugefügt hat Denn dıiese Zutaten sıind 1n Anbetracht

nämlıch ber die Schweigepflicht des Beichtvaters auch ach
dem Ode des Pönitenten (nach einer photogr. Handschrift,des (Ganzen Z unbedeutend, als daß S1e das orgehen 46) Sonst hat Zeine Handschriften benutzt un uch dıe

des Verf. rechtfertigen könnten, zumal keinen wesent- on mır angeführten nıcht berücksichtigt,
Vom Laterankonzii 4AbD weicht H. in der Form der Dar-iıch Kesultaten elangt 1st. Der Verf. Ssagt WAar

ın seiıner Vorrede, ich hätte hauptsächlic dıe Patristik stellung insofern on mır ab., als dıe einzelnen Kapitel teils
umgestellt, teiıls dıe Kontroversfragen nicht chronologisch VvVound Scholastik berücksichtigt un einige Gesichtspunkte ihrem Entstehen bis / ihrer endgültugen Lösung verfolgt, SON-

der rage außer acht gelassen. Demgegenüber kann ern das Beichtsiegel ach Jahrhunderten ehandelt hat. Man
wırd nıcht SaScN können, daß auf diese W eise dıe Darstellungsıch jeder überzeugen, daß ıch das Beichtsiegel bıs ZUuU Klarheit und Übersichtlichkeit gewonnen hat, da ber den1O1I12 behandelt un bıs dahın auch die neueste lie-

ur benutzt habe Was aber wirklich Neues Üan
Gebrauch der Beichtkenntnis 1er verschiedenen Stellen DEC-handelt WITr| (S 62 8 I 98 115 E); da doch alles die Ent-

Material und Gesichtspunkten biletet, wird eın näheres wicklung derselben Kontroverse betrifft. Auch gehört das Kapitelber Majestätsverbrechen als Fortsetzung des 30 Kap-. ;ingehen auf dıe Arbeit uUNnSs zeigen. das Kap ber Jansenisten und Gallikaner gehört inhaltlıchZunächst finden SIC In seinem uvellen- nd Liıteraturver- jenem ber Majestätsverbrechen, denn darum handelte sıchzeichnis. WenNnn uch 1n anderer Ausgabe, fast NUur Werke, die
ich selber aufgeführt habe havptsächlich bei en Gallıkanern ; Jjedenfalls würde iıch 1e$

Freilich 'hat diese nıcht alle; Son- Kapitel nıcht einleiten mMut der Entscheidung des Offiziumsdern nıt Auswahl übernommen,; wahrscheinlich weil ıihm manche 1682, dıie doch den Abschluß der Frage ber den Gebrauchzwecks achprüfung der Zitate nıcht zugänglıch 9 der der Beıichtkenntnis darstellt.auch seine Abängigkeit nıcht noch deutlicher offenbaren. Im einzelnen sel diesem Abschnitt der Arbeıt emerkt:S50 fehlen enn uch manche neuere Arbeiten wıe die VO Koe- Der Veit:: führt Jjer einıge mır nıcht benutzten Quellen-niger, Rütten, O’Donnell. Andererseits begegnen 15 in dem 50 werdenschriften an, jedoch 1st ihre Ausbeute sehr gering.Quellen- nd Lit.-Verzeichnis VON mehr als Werke, VO Aureolus un Bacon DUr ziuert ohne Anführung einesdenen im Lexte selbst wIe 1n dem Inhaltsver- Textes; aus Anton VO Padua, Robert VO  [a} Sorbonne, Wilh.: vonzeichnis nıcht dıe geringste Spur Zzu entdecken 1st Auvergne und P TIrivet wiırd Je eın Kurzer Text gebracht, derDer eil der Arbeit behandelt die Bußdisziplin In den sıch ın NıChts VO denen der Zeitgenossen unterscheidet ; ebensovier ersten Jahrhunderten (S 1—922), entsprechend meiner
handlung ber denselben Gegenstand 1—23) Ich behandelte Mediavilla überein.

stimmt Heinrich Gent mıt dem gleichzeitigen Rıchard on
Einen längeren Auszug g1bt aus dendiese Frage DUr miıt Rücksicht auf das Beichtsiegel, Iso haupt- Werken Hadrians VO' Utrecht (Papst Hadr. Vl); dessen Ansıchtsächlich as öffentliche Bekenntnis nd die öffentliche Buße tür als sıngulär bezeichnet und auf 67 wıderlegt, Ich Wargeheime Sünden ; sodann dıe Frage, WEEN] das Sündenbekenntnis ber dıese Texte sehr 9 da sı1e das gerade Gegenteilabzulegen W al. behandelt dıieselben Fragen, ur dıe beiden em besagen, W as iıch verschiedenen Stellen meiner Arbeiıt

ersten nıcht gesondert, fügt ber annn nocnh hinzu:! den Unter- VO Hadıian berichtet habe Eine Nachprüfung ergab denn auchschied zwıischen schweren und läßlichen Sünden ın den ersten bald  $} daß Honore das als Lehre Hadrians angesehen, Was
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Beıtrag Z Geschichte des Beichtsiegels, aber ob ETs W 1E auch91088 als Einwendungen dort mitgeteiut und VO Hadrıan AUS-
drücklich wıderlegt wird ; denn Hadrıan Sagt s  Z klar Objietet dıie Veranlassung ZUT Schrift Lochons, nıcht hätte zer gefaßt
forsan AlLquES un annn folgen dıe VO P YHonore oebrach- werden können”? Lenglet de Fresnoy wr1rd ebenfalls mMıt den
ien Zitate, 4s AUuUS Alexander VO  n a1e$ dıe andern ohne Gallıkanern behandelt, obschon doch SeINE Schrift einwandfreı
Angabe des Autors. Hadrıan spricht seline eigene Ansıcht ist. Manch andere ausgesprochene Gallikaner auch in bezug auf
Anfang des SENANNIEN Passus us mıt den W orten: „ALCO quod

I)Dann
das Beichtsiegel sınd nıcht erwähnt.

nulla CAUSW, nNuUuLlLo CUSUÜU I1cet vevelare confessionem“, Im etizien Kapıtel werden diıe angeblichen Verletzungen des
widerlegt dıie Einwendungen „ Secundum yrincipale O07 Beichtsiegels behandelt, ber gerade dieses Kapitel enttäiäuscht
bans  “ indem D zeigt, dal} Sanz anderes sel, der A{l meisten, denn ührt DUr TreIl Fälle A m und allt
Papst Gelübden dispensiere, als 10188 Beichtsiegel: „Cum sıch ıne Verletzung sıcher nıcht nachweisen ; den BÜ erklärt

nıt der damıals herrschenden Ansıcht. Hier ware doch dernrOohiLiLO revelandı CONfESSLONEM S41 JUTUS NON est
ACULLAS dispensandi“. Wie sıch AI den welteren Aus- Platz DEWESCH, auch dıe übrigen rälle, die Vo Jahrh.

führungen Hadrıans erg1ıbt, kann ber seiıne Ansıcht Dar kein gefangen berichtet werden, untersuchen: aber nıcht einmal
weıfel seıIn [)amiıt erübrigt sıch dıe W iderlegung Hadrıans dıe VO  e 31r gelegentlich erwähnten at berücksichtigt, Be1
be1 onore. Ebenso unrichtig CS; w CN 67 schreidbt, der Lehre der Jesulten ware auch wünschenswert CenNn,
Cajetanus (Thomas de Vio) habe gleich Hadrıan geplante Ver- dıe Angelegenheit der französischen Jesuiten [0)8| 1612 aufzu-
gehen [0)88 Beichtsiegel ausgeschlossen. Gerade Cajetan hat klären. H nat sS1e — 3ıt Stullschweigen übergangen.
sehr eingehend dıe ENILCELENLESEIZIE Ansıcht begründet, vgl Ich fasse meın Urteil über vorliegende Arbeiıt dahın
meılne Arbeit 102 Nıcht zutreHend 1st ferner, AS 53

Ir 1St weder der GrSTE
zusarrimen %n Neuem ZULT Geschichte des Beichtsiegels bıetet

U, 58 VO Alexander VONn HYales Sapl.  z
Vor ıhm haben das eigentlich L1UT einen Abschnitt AUS der (s;eschichtenoch der nziıge, der o  v Ansıcht verirat

Huguccı1o, Cäsar Vo Heisterbach, Wılh VO uxerre gelehrt, des Jansenismus nde des A a  8 nachdem durch
nach ıhm eine Dall2Zc Reihe on Autoren. I Ddie 63 lex [0)]8| das Dekret Innozenz’ XI dıe Streitfrage über den
Hales zugeschrıiebene Ansıcht habe ich in dıeser Form hel iıhm (3ebrauch der Beichtkenntnis bereıts abgeschlossen War
nıcht inden können, jedenfalls stimmt das \ıt nıcht; ebenso- sodann die Krklärung des LEUECIN Rechtes., Das übrigewen12g Anm. Auch gestattiet Bonaventura den Gebrauch
der Beichtkenntnis wenıgsiens dann, z ohne Beschämung Materıal Jag In meıiner Arbeiıt VO  < Andere mögen ent-
des Pönıtenten geschehen kannn (S 63). Die Begründung des scheiden, ob die nochmalıge Durcharbeitung durch
Beichtsiegels durch das positiv-göttlıche Recht stellt H dar, mıiıt mancherlei Kürzungen un Umstellungen wirklichdal} 1HNan glauben sollte, die Theologen äatten fast einstimmig einen Fortschritt bedeutet, oder ob dıe Ansıchten derdie diesbezügliche Beweisführung S TIThomas ADNSCHOTMIHNEL,
Indes haben nıcht LU Durandus VoO St Pourcaın sondern auch Väter und T’heologen nıcht klarer und zutreffender In
Duarez, De Lugo nd andere das Unzulängliche dieser Bewels- meıner Arbeıt wiedergegeben Ssınd. Zweı Gründe schel-
führung erkannt, un dıe gewöhnliche Ansıcht 1sSt bis auf den Ne  3 T. seiner Arbeıt veranlaßt haben erstensheutigen Jag der Lehre des I)uns Scotus gefolgt. Bezüglich wollte das Material über das Beichtsiegel auch jenendes Gebrauches der Laienbeicht S ;6 Anm 5} stimme ich
vollkommen mıt übereın, wIıIe 4us dem Kontext 134 zugänglıch machen, die der deutschen Sprache nıcht mäch-
häatte ersehen können; auf dıe irrtümliche Zah 16 hat tig SINd ; verstehe ich die „U’uliliısahon des materiaux“
schon eın Rezensent hingewiesen. Von sämtlıchen Pönitential- seıin Cr Vorrede Zweıtens wollte die Ehre seines (Ordens
summen dieser Periode hat H al zwel benutzt : Raymund Vo
Pennaforte nd Joh VOTN Freiburg. Letzteren Z T: Irtum- verteldigen, der, W1e GL laubte, durch einige Wendungen
lıch In das 13/4 wohl nach einem Drucktfehler im Inhalts- meıner Arbeit ZUuU nahe getreten Wäal, mı1r übrıgens
verzeichnis bei Hürter, der im Texte selines Nomenclator “  —  3 Daher dıie Ausführlichkeit, mıit

Auch wird unter den Quellenschriften
durchaus fern elegen.richtige Zahl angıbt, der H A der Instruktion des Aquavıva und der SDd-Gabriel Vasquez (1604) angegeben, während 1m Texte in Sanz

anderer Verbindung Aur 1n Dionysius Vasquez vorkommt niıschen Anklageschrift Stellung nımmt und 1m Schluß-
9 57—89 kapıtel nochmals einen Paragraphen der Lehre der Jesultten

In dem Kap Clemens nd Aquaviıva legt H besonderen wıdmet. Hätte der Verf. diese Ausführungen SOWILE dıe
Wert darauf, MmMeine Vermutung zu entkräften, daß die Verord- orgänge A der Öwener Universität 1n einem Deson-
NUuns Aquavıvas VO 1590 nıcht 1594, wıe hat vielleicht deren Artıkel veröffentlicht, S} würde e1in wıllkommenerin Beziehung bringen sel nıt der in der Gesellschaft Jesu
üblichen Gewissensrechenschaft. Indes muß H. zugeben, L daß nach Beitrag AB (eschichte des Beichtsiegels YEWESCH seIN.
dem h. Ignatius diese Kechenschaft 1n der Beıichte geschehen ber In vorliegender Korm darf dıe Arbeıt auf Selbstän-
kann; da  ( ım 1590 bel der Inquisition Klage erhoben
wurde über mıi ßbräuchliche Verwendung der Beichtkenntnis im digkeit schwerl?ch NSpruc erheben.
Jesultenorden ; W nıicht, die Anklage als bloße Verleum- om Bertrand urtscheı
dung f bezeichnen ( 90), ja nach seiner Darstellung sind
wahrscheinlich Sanz bestimmte spanısche Jesuiten, untier anderen
auch der berühmte Moralıist H Henriquez AN  98l der Schrift beteiligt de, Johann, Dr phıil,, theol., S: pol., O, Prof. 1n Gra2:CWESEN ; gibt ZU, da noch ım 606 P Claudius Aqua- Das Wirtschaftsideal des Volks und Staaftfshaushaltes.1va in einem eigenen Rundschreiben AM  en beren einschärfte,
on der durch die Gewissensrechenschaft erlangten Kenntnis Mıt Anhang : Der sterreichische Volks und Staatshaushalt.

Graz nd Wien, Verlag Styria 532 69) Gebkeinen Gebrauch iın der Leitung der Untergebenen Zu machen. 12,50.W as liegt LU  _> näher  53 als die Vermutung, dal} nach der damaligen,
auch Jesuiten gelehrten Ansıcht über den Gebrauch der EKın hochbedeutsames Werk! Nicht mıt gewöhrilicherBeichtkenntnis, hie un da auch 1mM Jesuitenorden darnach S1Ee beıgehandelt, W as aber gerade hier WESCIH) der Pflicht der (Gje- rechnerischer Gelehrsamkeit beladen, W1e

volkswirtschaftlichen Büchern 1n einer Külle VO posıt!vemwissensrechenschaft besonders. nachteillig wirken mußÖte » Hoch
w 111 ıch auf meıner Ansicht nıcht bestehen, dıe ich 1Ur als eine Materlal, 1ın einer Menge statistischer Nachweise, 1n einer
Vermutung ausgesprochen. Jedenfalls hat über die Ent- breiten Darlegung des geschichtlichen erdens Vo volks-
stehung der spanıschen Anklageschrift einıge Aufklärung N
bracht, um dıe ich seinerzeit vergebens heı verschiedenen Miıt- wirtschaftlichen ebilden, 1n einer hr getreu Darlegung

der verschıiedenen Systeme, der hauptsächlichsten volkswirt-gliedern der‘ Gesellschaft Jesu mich bemüht hatte.,
In dem Kapitel Jansenisten und Gallikaner behandelt H schaftliıchen un natiıonalökonomischen Ldeen über Kapital-

zunächst Ur einige Vertreter der Löwener Nniversıtät (1680—90), iragen der Volkswirtschaft un Nationalökonomie (Preıis,denen [HNan gallikanısche Ansıchten bezüglich des Beichtsiegelsvorwarf, hne SIE jedoch beweisen 2 können; denn die unler Zins, Gewerkschaften, Tarifvertrag uUuSW USW.) findet, Mag
1ne solche Darlegung auch kritisch Stellung nehmenıhnen verteidigten Thesen, die H 1m Anhang abdruckt, S  ind

durchaus korrekt. Dieser Abschnitt 1st gewiß 1n willkommener neln, als C anz Versuch, die e  re VOoNn der



145 19925 THEOLOGISCHE REVUE Nr 14

Volkswirtschaft un Nationalökonomie wesentlich neben wirklicht worden C] Diese Schatten würden innerhalb
damıt äÜuch B WEISEN die MI1£t (jewıißheıt 3081> Hs des protestantıschen Standpunktes äußerst vertieft durch
Zukunft voll Wohlstand un Frieden der Völker bereıten den Widerspruch zwıischen Evanvelienbuch und Praxıs
könnten Kın großes Unternehmen! Aber 1ST nach Ein eıspie sC1 dıe Fastenzeıt Das Perıkopensystem

Es entbehrtMEe1INemMm Dafürhalten dem Veıf gelungen sSeize Ce1M Kırchenjahr VOTAUS, VO  z dem das protestan-
nıchts VOoO  m alle dem WAas ich vorher als Werken solcher tische 11UT C111 Bruchstück SC1 Kür Neubau des
Art charakteristisches (3Ut erwähnte nach leıtenden und111e Külle VO  3 g- Kvangelienbuchs sucht
Nauest erhobenem posıtıvem Materıial WITrS du hler finden beherrschenden relig1ösen Grundgedanken der allen VOC1-=-
1Ne Menge peimnlıc sorgfältiger Statistiıken (mehrere Tafeln ' schiedenen Zeıten un Taven des Kırchenjahres Lesungen
e1iNe sorgfältige Charakteristik des treibenden (‚eistes und Gebeten festen J1IHETeNn /Zusammenhane und

volkswirtschaftlichen un: natıonalökonomischen z]laren Sınn geben könne E,benso usSse das Kvance-
lıenbuch Einblick vermiıtteln das Wesern unden der Systeme und I1deen ber du WITS vıel

mehr hıer finden ! /Zuerst 110e gründlıche Definition der dıe Entwicklung der OUOffenbaruug I8 un RS VO

Volkswirtschaftslehre AUS thomistischem (zeist heraus dıe en und der Verkündigung Jesu In apostolischen
uNns diıeselbe als 16 Mit positıvem Material arbel- Zeugn1s, VO Wirken des (zeistes ZUT ründung der
tende und zunächst zeitliıche /Zauele 1115 Auge fassende, Kırche und dem für alle Zeiten bedeutungsvollen en

der urchrtistlichen (Gemeinde Den leıtenden edankenaber zugleic auch als 1ine ethisch MI1L Notwendigkeit
Qgrientiertfe Wissenschaft 1g Dann VOT allem das, Was tand der Keıichsgottesidee de Kvangeliums Er
der erf das Wirtschaftsideal nenn das nıchts anderes bedauert schließlich nıcht eıt nd Ruhe geflunden
1ST als dıe Aufräumung mi1t aller unsozıialen Güterproduktion haben das (janze AB CINCII für Geistliche un
als der Hauptquelle aller wirtschaftlichen Not Hand Lay1e20N TEINECINSAaMEI yevier gestalten.“ Er } 881
Hand mM1t dem Niedergang VO  - Sıtte und Religion ! Ks für Aufnahme „auch der rößten Worte AUS der Zeit
bletet unNns LEıuinblicke da gegenwärtige wirtschalitliıche nach den posteln ES gıbt da manche Worte, dıe VO
en der Völker, dıe uULXs erschaudern machen aber gleichem (elst un! gleicher Kraftr ınd WIe die
tut das als C111 kundiger Arzt der das Heilmittel zennt de Apostel und manche, die bıswellen deutlicher und
Deshalb kann CI unNnSs TIrohe Zukunft der Völker klarer als diese und auf Lebensgebieten die (3ründ=
WEISCHN dıe S16 bel der Produktion des alleın TÜr e1in gedanken des K vangeliums verfolgen.“
menschenwürdiges Dasein Hrage kommenden (jüter- Rudoaolf UOtto möchte SC1INECIN (Geleitwort dıe rage

vertiefen bereichern WITEumfanges an Hand mıiıt Hebung Sıtte und beantworten Wıe EINEUCIN,
Keligion erwarien können Ich gl A SADCH daß DE gottesdienstliches Leben? Und WIC verfahren WITL
Buch das nützlıchste SeIt Janger eıt geschriebene Buch dabeı echt protestantischen Sınne » Er warn VOIL ber-
IS% das 112 der Linıe Syn  €ese VOL materieller schätzung der Wichtigkeit lıturgischer Bestrebungen, ZEDCN-
und ıdealer Wohlfahrt lhevt! nd du WITrSt dies Buch über der Frage der „Mission“ Predigtamt nıcht Priesteramt
miıt rößtem (z+enuß lesen ! Denn 1St MIt höchster 1st protestantische Forderung Neue ormen des Predigt-
Klarheit geschrieben daß auch der diesen NLaterien amtes gut VOL allem Der „ Vortrag‘“‘, ohne alles
fachmännisch nicht Vorgebildete Sicht folgen kann! Möcre kultische Gewand, Schulsaal uınd V ersammlungsraum

SsSC1INe Missıon erfüllen können ! Aussprache und Erörterung sSind an vielen Orten
(3anz NEUE Kormen des kırchliıchen AmtesPrag, Abte!1 Emaus. wichtiger

Greg Holtum sınd suchen Der reisende Vortragende, der ErsSON-
liche Kreis‘‘, dıe Personalgemeihnde (vgl dazu Oonner
Zeitschritt für 1 heologie Deelsorge 1924) {4Linderholm, Emanuel Neues Evangelienbuch Gebete Protestantisch ist endlich bewegliche Mannigfaltigkeit des

nd Bıbellesungen für den öffentlichen (Jottesdienst für Schul-
und Einzelandacht Deutsch Ih Keissinger Mıt Geleit- kultischen Ausdrucks und Freiheıit VO. allem (?) gesetzlichen
wort Rudolf£ Otto Gotha, Perthes 1924 (1I12 Charakter. tto betont, rıchtig, daß aller echte Kult

1n „Dromenon“ voraussetzt große transzendente80) 4
Das Buch 1St AdUus den lıturgischen Bestrebungen egebenheit die sıch ıhm INnmMer aufs NEUE abspielt

Von der und vollzieht Das Geleitwort mündet e1Nher Reihe VONden protestantischen relisen hervorgegangen
Stimmung des schwedischen Verfassers unterscheidet sıch Vorschläg_en ZUT Gestaltung des Gottesdienstes

eiwa dıe Stimmung Geleitwort des bekannten Wı Linderholm 111 Orwort einheitlichen Grund-
gedanken des Kirchenjahres DESALT, rührt 1881 „leıtenden (srund-deutschen Gelehrten Linderholm spricht 881 Vorwort sätzen‘* 898| einzelnen durch Er entwirf£t 36EUECN Aufbau

VON der Bedeutung des Kirchenjahres und prüft ob des Kirchenjahres: Erstes Halbjahr Advent bıs Pfing-
das schwedische Kvangelhienbuch gee1gne IST diıeser Be-

dventszeit:
UÖffenbarung des Reiches (zottes (Historia Salutis) Die

deutung Ausdruck A geben Er verneınt die rage (Gottes Offenbarung un: Christi Ankündıgung.
84 Weihnachten bis Ostern: ‚Jesu Leben nd Werk, 5< Weih-Die Ursache sieht er der geschichtlichen Herkunft nachtskreis und Fastenzeit: Jesu Evangelium VON Gott nd

des Kvangelienbuchs Das Perikopensystem tammt AUS Gottes Reich Die (Osterzeit DDas apostolische Evangelium
dem Homiliar Karls d Gr und damıt weıter zurück aUS on Jesus al dem Christus 88 Der Pfingstkreis Des

eistes Werk ZUT Gründung der Kırche.: Zweites Halbı ahrder ausgehenden alten Kirche vermißt den reich- die Dreitaltigkeitszeit:lıchen Gebrauch der Schrift un auch des UOrdnung nd Vollendung des

WI1Ie 1nnn noch dıe älteste Kirche kannte Es fe  N  le dem
Reiches Gottes (Ordo Salutis) B das Wesen der Kirche, die
geistlichen Schätze der Gemeinde, Amter un: Gaben, Außerungen,Perikopensystem sodann, WIC auch St Reißel zugegeben Erscheinungen, Tugenden des christliıchen Lebens, das Christliche

habe, der volle Zusammenhang Ebenso mangle der Haus, Volk n Reich, die Gemeinschaft der Heiligen und ihr
Heimverlanzen, Rechenschaft nd Gericht, dıe Vollendung dessachliche Zusammenhang zwischen Kpistel und Kvange- Reıiches Gottes in C1INCIN vollkommenen und seligen .lıum, den schon Augustinus gefordert, der aber N1€e VeEeI - Leben.
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Man sıeht, daß das Kirchenjahr L.Ss vorwiegend den Hısto- berechenbaren chaden Die rastlose Aktivität seiner
TISMUS vertritt. [)as Kırchenjahr so|]l in seiner VanNnzeh ersten Vertreter ist freilich staunenswert.Hälfte dıe Geschichte des KReiches Gottes darstellen. Das katho- Es ware dringend wünschen, da der erf. seine Unter-ische Kirchenjahr ıll vorwiegend Gegenwart sSeın * das Reich suchungen nach der religionspsychologischen Seite weiıter ausSs-(Gsottes so|ll in jebendiger Gegenwart iın der Kirche sıch jedes bauen würde. Es genugt nıcht, die ungesunden natonalıstııschenJahr und auswiırken. Das Geschichtliche 1st dabe1 | > Ideen einfach abzuwelsen. HMeute, WO sıch den Wieder-veräußerliches Gut VO höchster Wiıchtigkeit, Christus ebt seın
göttmenschfiches Leben fort ın der Kırche: diese sakramentale aufbau der zerrutteten stnatlichen UOrdnung handelt bedarf
Tiefe ist CD dıe der katholischen Liturgie Gehalt un Autbau Ar 6S Oolk mehr denn Je der Neuorlentierung seitens des Theo-

logen gerade auf diıesem Gebiete. Es gılt VOT allem die Be«-g1ibt. ( die Perikopenordnung der Vervollkommnung fähig anıwortiung der [ rage: Wer 1st vaterländisch”? Aus dem Dunkel1St, WT nıemand leugnen; auch Bereicherung der Lesestücke des heutigen Chaos wiırd sıch die christliche Vaterlandsidee U111dürfte begrüßt werden. - Der Forderung, daß den Gläubigen das lıchtvoller herausheben lassen.Größte AUS der Yanzen Schrift geboten würde, entsprechen Auch vom pastoralpsycho-
dıe Bestrebungen ZUr Pflege der alttest. Predigt, wıe s1e in logıschen Standpunkt AUS müßten dıe ungesunden Erscheinungen
Deutschland besonders durch dıe Sammlung » Alttestamentliche oründlıch verarbeitet werden. Vielleicht unterzieht sıch der

erf. noch dieser überaus dankenswerten Arbeit.Predigten« gefö rdert werden, Je weiter dıe katholische WISsSsen- hatte ın seiner zuerst genannten chrıiıft unterschafttliche Un! praktische Arbeiıt am Verständnis uUunNsSserer Liturgie
voranschreitet, 111 bedeutsamer werden ihre Früchte selin. der Überschrift: Neugermanische „Kırchen‘‘ auch den
Sie Ist Ja OrZ allem och eın Junger Baum, der SOTSSaM Cr Jungdeutschen en aufgeführt un dementsprechendPflege bedarf, und WIr haben och vıel VO ıhm kurz charakterisiert. Das rachte iıhm einen scharfenDer deutsche Übersetzer fügt dem Buche |Linderholms och

Diese Protest AUS den beteiligten reisen 1n In der zweıteneıne Anzahl Beilagen für den Gebetsgottesdienst hinzu,
chulft sucht se1in Urteil ıIn durchaus sachlicher undArbeit unterscheıdet siıch ebenfalls VO der S: fallt

der Unterschied (Ostern 1Ns Auge, auf en Reissinger selbst uhlger Weise eingehend begründen. Er vermeıdet
hinwelst. Jetzt allerdings den etwas unglücklichen uSdrucCc als

St. Josef, Ooesie 1. ob sıch 1nNe „Kiırche‘“ handelte. Der erl. hat
othenhäusler Wohl alle bekanntsıch die Arbeıt nıcht leicht emacht.

gewordenen „Entgleisungen“ sınd hier zusarnmengetragen.
Ich würde wenıger Gewicht auf einzelne Vorkommnisse

Schlund, Erharci‚ Neugermanisches Heidentum 1m egen als auf den Nachwels, daß tatsächlich viele ehe-
dem kırchenelfrige Katholiken VO  — ihrem kırchlichenheutigen Deutscaland. München, Pfeiffer, 1924 (82 89)

1,60. Eıfer durch ihre Tätigkeit 1m „Jungdo*‘ abgekommen
Sind. Das ist ıne Tatsache, für dıe wohl jeder 1n derSchlund, Erhard, Der Jungdeutsche Orden Mün: Allechen, Pfeiffer, 1924 (55 ö%) 1520
Praxıs stehende Seelsorger Belege belıbringen kann.
Beteuerungen un Proteste dAUS ' den reısen des Jung-

Franziskaner hat mıt deutschen Ordens ändern daran nıchts.Der bekannte bayrısche
großer Umsıcht un vieler Mühe iIne für den J'heologen üÜünster
recht abgelegene Literatur verarbeitet, weitere Kreise Joh Chrysostomus Schulte, CAporlentieren über dıe Religions- und Kıirchen-
gründungsbestrebungen auf neugermanischer Grundlage.
Das rgebnıs der Untersuchungen 1st für uns Deutsche Kleinere Mitteilungen.außerordentliıch beschämend. In normalen Zeıten wären

berderartige Geistesströmungen einfach unmöglıch, In der Herderschen ‘ Sammlung autorisierter Ausgaben der
nıchtsdestoweniger ist ein Einblick 1n diese neuheıdnische bedeutsamsten päpstlichen Erlasse erschienen nNneUESICNS lateinısch

uınd deutsch die Dokumente Jubiläumsj)ahr, die die Ankündi-Welt UunNns herum für den Fachtheologen WIE für den SUuNg des Jahres und dıe Ablässe und außergewöhnlichenpraktıschen Seelsorger VO  w größter Bedeutung. Der Verf. Vollmachten betreffen : »Sendschreiben Unseres Heiligsten
Vaters Pius über das allgemeine Jubiläum des HLhat auf wenıgen Seiten en ungemeın reichhaltıges Mate-

r1al nıedergelegt. Die Forderun gen nach einem relıg1ösen Jahres 1925 Ankündigung un Apostolische KOonstiıtutionen.
Freiburg, Herder, 1925 (59 280 89) >  °Natıionalısmus sınd schon VOT dem Kriege erhoben worden,

» Die Lehre des I’homas über die Einwirkfln gVOT allem VO  S Paul de Lagarde. führt NEUSCI-
maniısche Religionsgemeinschaften auf, dıe unter den Gottes auf die Geschöpfe. Von Reginald S Chultes

P Theaol. Magıster, rof. am Gollegio Angelico iın Rom.Namen „Bund“; „Gemeinde‘“, „UOrden“ und dgl hre |S:-A aus Divus Thomas 1924, 176—105. 277—307]. Freiburg
Ideen verbreıten. Es handelt sıch IN., 1n den meiısten (Schweiz), St Paulus-Druckerei, 1924 (52 S 30 ),« Diese

ausgezeichnete Studie wendet sich die Aufstellungen vonFällen allerdings nıcht bewußte Kirchenbildungen,
sondern 18898| nationale UOrganisationen auf völlig NEeEU- Joh Stufler 15 dıe den h TIThomas iın der Lehre on der

Einwirkung (Gottes auf die Geschöpfe In einen offznen Geygen-heidnischer Grundlage. Die einen versuchen dıe (Ser- Satz der Gesamtheit der katholischen Theologen bringen,
manisierung und Nationalisierung der christlichen eli- Seit Jahrhunderten gilt diesen der CONC ALvVinus als sıchere

Lehre. Nach Stußer verwirft TIThomas den Konkurs. Im näheren102 Die meısten aber bekämpfen das Christentum . siınd es vier Hauptsätze, die Stufler bel IThomas nachgewiesenWEZE seiner Beziehung ZU Judentum und verlangen
Sie wollen die

haben ll un die sämitlich der allgemeinen Lehre der heo-1ne nationale und rassereine Keligion. logen wıidersprechen. Schultes g1bt s1ie nıt den eigenen W orten
altgermanische Religion den neuzeitlichen Anschauungen Stuflers wıieder S 6) SAUCh Oott kann den Wiıllen

LUr insofern bewegen, als durch dıe Schöpfung ihm eınentsprechend weıiıterbilden und für die Gegenwart Iruchtbar inneres bleibendes Prinzip, nämlıch die ınclinatio ın bonum UNL-machen. S1e verhüllen den Unglanben durch Formen des versale gıbt". D „Moveri »”olenter heißt in Bewegung über-auDens und schaffen 1ne eligıon für diejenigen, gehen durch einen vorübergehenden Impuls®®. „Gott bewegtdie keine brauchen. Die Bestrebungen sind VOTL allem und appliziert nıcht jedes einzelne Geschöpf unmıttelbar durch
für die heranwachsende Jugend VO  > größter Gefahr. sich selbst ZUr Tätigkeit“‘. AGOtT ist CAUSU unNLVEFSAliSs alles

Seins dadurch, da alle geschaffenen Ursachen nıs DaseinNicht DUr die Kirche, sondern auch die nationale Olks- geESseEIZL hat un ihnen das bereıts existierende Substitrat ihrergemeinschaft erleiıdet durch diesen Pangermaniısmus - Tätigkeit gibt  > „insofern er ' die Materie schgfi't‚ welche die



149 1925Q THEOLOGISCHE REvUE. Nr. 150

partikulären Ursachen durch Erzeugung Formen determ1- des Jesultenordens. Daß Ja ni :Ht, W1IE die Gegner meınen, alle
nıeren und spezifizieren‘‘. Schultes bietet DU  _ In der vorlıe- Indıyvidualı:tät unterdrückt wiırd, zeigen die köstlıchen Briefe des
genden Schrift CINEC sorgfältige Nachprüfung der von Stufer VOL- Pater Rınn Bülow. Aufgefallen ist MIr, daß Rınn Bülow
gebrachten Beweise und zeigt In methodisch vortrefflicher, über- das Sakrament der Bußle spendete, Devor dieser in die katholische
zeugender Erklärung der Thomastexte, daß der Lehrer keinen Kırche aufgenommen w ar (S 30 2 Man sollte nıcht reden
dieser Jer SÄätze Verireten hat, daß vielmehr dıe Ausführungen 5.5 VO' „„‚einer Gewalt des Priesters über den Hern Wır sınd
CIM Gewebe irrtümlıicher Interpretationen“‘ sınd. Auf 26—38 LIUT Diener und Instrument des göttlichen W illens. Noch weniger
berührt Schultes In Kürze uch die VO Stufler den sollte INa  — den usdruck gebrauchen „wundertätiges“‘ Gnaden-
Ihomas erhobene Anklage, daß ach seiner Lehre ott 1Ur bıld Fs 1st überdies unpassend und hat schon sehr oft den
durch Eingleßung Vo Habıtus den Menschen übernatürlichen argsten Mißverständnissen und schweren Angriffen den
Akten befähigen könne, 1ne Anklage, dıie ach Schultes. nıchts atholizismus Anlaß gegeben. Der Ausdruck 1st sıcher nıcht 1im
Geringeres besagt,; als daß TIhomas 1nNne entitativ übernatürliche Geiste des Tridentinums. 2 LB muß heißen ‚„„ihre‘“
aktuelle Gnade nıcht zugebe. Schultes g1bt einıge Texte A seine. Im übrıgen annn die Schrift bestens empfohlendıe deutlıch lehren, daß Thomas dıe übernatürliche aktuelle werden., Ludwig.Gnade anerkennt.
namentlich ZUr

Wegen der großen Wiıchtigkeit dieses Punktes, »Fürstin Sophie VO: Waldßurg‘ Wolfegg und W ald-Abwehr jedes Verdachtes semiıpelagianıscher SC Eın Lebensbild gezeichnet VO Karl Haggeney,Denkweise, ware eın tieferes Eıngehen auf dıesen Punkt wohl
erwünscht. Besonder; beachten 1st och 55y die Quelle Miıt einem Vorwort VO'  — IIr Paul Wilhelm VO Keppler, Biıschof
fast aller falschen Schlußtolgerungen Siuflers aufgedeckt wird. VON Rottenburg. Reich illustriert. Aufl Mergertheim, Ohlinger,
Dem erf. gebührt warmster Dank für seine sorgfältigen, auf- 1024 (216 Ö9) eb. R8  « Das Lebensbild dieser edien,

tief rellg1ösen Frau erinnert oft Gestalten wıe die Elısabeth,klärenden Darlegungen, s1ie könnte uns In dıe Zeıiten der Urkirche zurückversetzen. Ihr
ine Geschichte des isterci2ns:r-Ordens. In sozliales Wirken Wartr VO einem Heroismus, da der irrelig1öse

Nr. 433 (März 5 der ‚„‚CGistercienser-Chronik“” (Verlag Kloster mModerne SOz1alısmus von einer solchen Gestalt sıch beugen muß ;
Mehrerau beı Bregenz, Vorarlberg) -ündet ıhr ersier und isher enn hat nıchts auch 1Ur on weıitem Ahnliches aus seinen
einziger Redakteur Gregor Müller- Mehrerau 1ne Geschichte Reihen hervorgebracht. Es hat ZW Ar an manchen Mißgriffen und
des Ordens A dem selbst angehört und dem ın erwähn:- Übertreibungen nıcht gefehlt (s 147 162 163) und dıe
ter „Chronik“ bısher ine geradezu staunenswerte Fülle VO Art der Pfliege der relıg1ösen Kunst werden WIr als ine ein-
Artıkeln gew1dmet hat In einer der eigentlichen Darstellung seitige betrachten, alleın diese leinen Unvollkommenheiten der
(die Jahrg 6 mt em Aufsatz „Von Molesme nach iteaux‘‘ menschlichen Natur verschwınden VOT dem überirdischen Glanz,
eröffnet wird) vorangehenden „Einleitung“‘ bemerkt der Autor der VON dieser Gestalt ausgeht. Die Fürstin hatte ın ihrer Jugend

dsz dalß ıhm us der „überaus großen Fülle der Cistercienser- ıIn einen Orden eintreten wollen, alleıin War iıhr bestimmt,|_.iteratur LIUT eın bescheidener kleiner eıl ZUr V erfügung“‘ DC- eine heilige zaltın und Multter werden. 1st Z sSseizen
standen habe, zumal „„VON auswärtgen, fremden Bıblıotheken ‚„„Nauhof{fen“‘, y I soll heiben „ıhm  LA Ludwig.Bücher ber die Grenze Z bekommen, jetzt selit dem Kriege »Lucie Christine: Geistliches Tagebuch (1870—190853).unmöglıch“‘ SCI Er habe „VoN vielen Werken Kenntnis, die Hrsg. VO Aagust Paoaulain Übersetzt ach der Auflilım dienen könnten, ber seıin Verlangen darnach musse unbe-

Vo IOI2 on Romano Guardinı. Zweite, durchgearbeıitetefriedigt bleiben‘‘. ‚„„Statt 4aus den uellen selbst schöpfen“‘, Auflage,sel „daher genötigt‘“, „Mut em sıch begnügen, w 24s andere Düsseldorf, Schwann, 1923 4  9 391I ö0)
ort gehaolt nd verarbeitet‘" hätten. „Niıcht UTr der Mangel Geb 6.« Dem die Theorie der Mystık verdienten
hinreichemdem Stoft sondern auch der Umstand, da(l sıch französıschen Autor war auch vergonnt, 1n diesem Tagebuch

eın geschichtliches Beispiel des Entwicklungsganges echtenSONSL sehr große Schwierigkeiten entgegenstellen, die UT teil- mystischen Lebens veröffentlichen. Es ist, WwIie in der TheolWwelse überwınden eın großes Stück Arbeit‘“ sel, lasse ‚„das Revue 1923 Sp in der Anzeige der E Aufl der (Suardi-Unterfangen, eın Bıld VO der Vergangenheit des Ordens
entwerfen, gEewagtT nd bedenklich erscheinen‘‘; nd 1ies m nıschen Übersetzung ausgeführt wurde, eines der wertvollsten
mehr, da 95 (der Autor) manches‘‘ übersehen habe, „vieles Dokumente mystischer Erlebnisse, dıe WIr AUu$s den etzten Jahr-

zehnten besitzen, voll der Anregungen für jeden, der sıch ın dieseinem Gedächtnis“‘‘ entschwunden sel nd überhaupt „dIe i )ar- Aufzeichnungen der bewundernswerten in der Welt lebendenstellung Frische un Lebendigkeit sehr wünschen übrig“ Frau; (attin un Mutter vertielt.lassen werde. Es sel noch erwähnt, daß die Verfasser
der angekündıgten Geschichte des Ordens VO iteaux benützte »Handbuch der Mystik. Von August Poulaıin
Literatur jeweils Aa Schlusse der einzelnen Kapıtel aufgezählt Freıie Wıedergabe. Zweite nd dritte, gekürzte Auflage. 3.—)5wird, und Jal eın Sonderabdruck seiner zunächst in der „Cister- Tausend. [ Aszet. Bıbl Freiburg, Herder, 1925 CAXV- 664cıienser-Chronik‘‘ erscheinenden Ausführungen geplant Ist. [ 20) 6,50, Lud Ö, Das vortreffliche Buch des

Tezelin Halusa, Jesutten Poulain Des gräces ”0r aisOon (zuerst 1901 erschienen,
jetzt Aufl ) hat eıne Übertragung In. Deutsche verdien?t undAnDer heilige Johannes Franzıskus eg1s AUS der Ge- 112 der ÄAszet. Bıbliothek einen geeigneten Platz gefunden (I Auflse] schaft Jesu. Von Sigmund Nachbaur Mit 1910 Doch nat der Verlag Jetzt eine starke (mehr als 3 0O Se1-bildungen. [ Jesuiten. Lebensbilder oroßer Gottesstreiter. ] Frei-

burg, Herder 1024 (IY: 154 S, 509) Geb M..4.« Diese auch
ten betragende) Kürzung des allmählig einem mächtigen

stilistisch vorzüglıche Heiligenbiographie führt den Leser miıtten
Bande angewachsenen Werkes für wünschenswert gehalten,
daß dıe deutsche Ausgabe 1n ıhrer Auflage für Ww1ssen-ın die Zeit der französischen Gegenreformation (Mitte des a  r schafıliche Zwecke den (ranzösischen Poulain nıcht erseizen kann.und zeigt uns, wıe der Heilige seın Leben hinopferte, 8980 in ber em mehr praktischen Ziele der Aszet. Bibliothek dürfteden Dörfern und Städtchen der unw4rtlichen Cevennen die hart- s1ie sıch um dienlicher erweisen. Der Inhalt ist kurz dieser:näckıgen Hugenotten gewinnen nd dıe schwankenden Katho-

lıken festigen. Dieses Opfer eines Heiligen wirkt mehr als Vorfragen (1—60), 88 Allgemeine Ubersicht ber die mystische
. —  v“ einstigen Ketzerverbrennungen, Die Beichtväter versicherten, Vereinigung 61-—209), I1 Die einzelnen Grade der mystischen

Ist Vereinigung (210—28 Offenbarungen und Visıonen (287habe nıe- eine schwere Sünde begangen (S 02 UÜ. 137) — 390), Prüfungen beschaulicher Seelen 91—42 VI Kr-nıcht auch dies 1in Bruch des stgillum ? Eine große Reihe VOL gänzungsfragen (429 Den Schhuß bıldet ine reichhaltigewunderbaren Heilungen : werden erzählt, VO denen nıcht wenige Bibliographie (5 12—564).ohl bezeugt sind. Die Schrift wirkt wıe 1ne Apologie des
Katholizismus. udwiıg. »Schwarz, Karl, Ich in Ihm. Eın Betrachtungsbuch auf

alle Tage des Jahres, gewidmet den Marıaniıschen Sodalen un
»Pämer, Ladislaus, J Emil OW al  N dem Sodalinnen, Mıt Einführung VO' Georg Harasser eil

Geschlechte der Reichsfireiherrn VO:  b Bülow. 1817 —1903. Januar bis April Freiburg 1. B< Herder, 1923 (ÄX, 424Eın Konvertitenbild. Innsbruck, Rauch, 1924 (180 120 miıt k1 1 20), y Eın Betrachtungsbüchlein für Laien, zunächst
Porträts) n  . Die Schrift bietet das erbauliche Lebens- für dıe Mitglieder der Marıanıschen Sodalıtät, hervorgegangenbıld eines mecklenburgischen Konvertiten und späateren Ordens- aus der and eines 1m praktischen Leben stehenden Präses nd
MAanNnnes, verfaßt auf Grund autobiographischer Aufzeichnungen, durchaus zweckentsprechend. Die Betrachtungen. sınd Kurz,der Berichte Vvon Augenzeugen und der eigenen Erinnerungen des eicht verständlich, in herzlicher Sprache, : mMit praktischen Vor-
erf. Man gewinnt wertvolle Ein_blicke In das innere Leben sätzen gerade für solche Seelen, die 1 Getriebe der Welt nach
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wahrer Fr6xnmigkeit un A Leben In ott ringen. Die Hartmann; R 9 Zur islamiıschen Mystik (OrLtztg 4, 201—206).Form der Zwiesprache der Seele nıt dem Heiland, die der Verf., HET B, Muhammedanisches Antimuhammedanisches in
W© immer angängıg, anwendet, o1bt en Betrachtungen einen den Pirke Rabbi Eliezer (MonatsschrGesch Wiss Jud ©& 47-54besonders herzlichen Ion [)as handlıche Format macht das Jacobsen,; P’ Les M  anes
Büchlein ZUT0 Mitnehmen in die Kırche geelgnet. Die kurze

vol Irad du danoıs DatE Philipot. Champion, 1024 CF62 35:8:)Anleıtung für die Betrachtung, dıe Sch vorausschickt, dürfte für SCOo en W.,, Hermetica. he Äncıent Greek and Latın WritingsAnfänger all  © leichteste nd praktischste se1InN. whıch contaın Religi0us and Philosophic Teachings ascrıbed
P Kainer Cap Hermes Irismegistus., Ed wıth English Iransl. and

Notes. Vol Oxford, Clarendon Pr 924 $50»Heilmann, Dr. Alfons, Zwischen Alltag und Kwigkeit.
Bücher Neill, C‚ nd NO\‚k, L Iwo Notes OM the AsclepiusSonntagsgedanken. ı Wege Glück für schöne (JThStud Jan,., 173—77)Lebensgestaltung. 11] 11256 Tausend., Freiburg BrHerder, 19023 200 89) 3,40.«C Wege ZUumm Glück 5Samter, B, DIie Keligion der Griechen. Zeg unveränd. bdr.

seine „Sonntagsgedanken‘“‘, deren Band schon im EDZ:, Teubner (VI, 8 E} 16 Abb.) 1,60.
11L 6 Tausend vorliegt. Er möchte Menschen NseTerTr Borchardt, R., Altjonische (sötterlieder ıunfier dem Namen
fried- nd freudlosen eılit wieder hinführen stille Quellen des omers, Deutsch. Mchn., Verlag Bremer Presse, 1924
Glückes, as da blüht 1n einem ruhigen Seelenleben, das nıcht (S59 49)

Zielinski, Ihs L’evolution religieuse d’Euripide (REtudesGraufgeht in der Hast und Unruhe der ußeren Beschäftugung, [023 6i dec,, Äy9=79)hın en stillen Freuden, die erblühen können 1im häuslichen
Kreise, 1im gütigen Verkehr Mmit seinen Mitmenschen, m Wirken- Vallois, RE Observations SUr le culte des Lares (RArcheol
lassen des Ewigkeitsgedankens auf Leid un Freud des Alltags. 1924 Juill.-oct,, 21—36).
Schonungslos legt e ber auch en Pinger auf manchen Weber, *9 Der Prophet se1in ott Eine Studie ZUrX

Glückszerstörer, en WIr selbst großziehen. In 1er Kapıteln Bkloge Vergils, LDZ-., Hınrichs (IV, 156). 3,60Schlender, H.; Germanische Mythologie., Religion Lebengruppiert seine Gedanken: Der Mensch und seine Dinge, Der rväter. 4A4 neubearb. ufl UVresden, Köhler (VELMensch und sein Glück, Der Mensch nd se1in Bruder, Der
275 miıt Abb.) MMensch nd seiıne Ewigkeit. H kennt dıe Menschen SCrer OFK A Nordisches Geistesleben in heidnischer frühchristl,.Tage und ihre Herzensnöten; darın liegt neben der oft packen- eıt. Übertr. Ranısch.en Darstellung das Geheimnis der raschen Verbreitung seiner Za unveränd. Aufl. Hdlb.,

Schriften. Rainer Cap Wiınter 230 53 Abb.)
EeENHtSalO,; I Entwurf einer Mythologie der Jurak-Samojeden.Helsingfors, SOciet: finno-ougrienne, 1924 (171 nıt 2 Fıg49) 25Bucher- und Zeitschriftenschau.))

Biblische TheologieAllgemeine Religionswissenschaft.
Steffes, P Keligionsphilosophie. Kkempten, Kösel 280) Groß, D., Hamilon Haschalem. e{ E Hebräisch-deutsch,

,S
nıt Verz der geläufigeren Abbreviaturen. Wien IT, Hebr

Pıck, G., Die Struktur des modernen reil Verlag „Menorah‘‘, 1924 (448, 78 160),
13, 39 358—84). g1ösen Geigtes (Logos JoUOonN; D „Ouvrir 1a bouche contre quelqu un)“ aebreu.

L’idee de pItie hebren (Bıblıca K AVom sittliıch-religiösen Erleben. Philosophische Untersuchungen, Schaumberger, DB Die angeblichen mosaischen InschriftenHermann Schwarz ZUum 60 Geburtstage dargebracht VO [0)108| Sinai (Ebd 26—47).Schülern. Greifswald, Bamberg, 1024 59) M 2,40.Ewald, € Die Relıgion des Lebens., Basel, Kober 43 Rıeßler, „Eine Entdeckung“ [zu Wutz, Transskriptionen
MI 6,10 in der LAX| (RottenbMonatschr 1924. Nov., 0r Orra

Bauch, Br., I)as Problem der Religionsphilosophie im System Cook, Ag Some endencies n Old est Criticism JIhStud Jan., 156—des transzendentalen Idealismus (ZIhKirche I, I1 —268) VO1lz. B Der (Gott des Ä (Zeitwende $ y 92—9302)Selbie, D: TIhe Psychology of Keligion. Oxford, Claren- Kelso, s he Three Major Themes of ıhe Old Test.on Dr 1924 (AIL, 310) (BıblSacra 2y 164—68).GCassirer: E, Philosophie‘ symbolischen Formen,.
Das mythische Denken. Berl., Cassirer (AVI, 320) Bıshop, O Genesis the Book of Beginnings (Ehd,

Troeltsch, E Gesammelte Schriften. [L Aufsätze ZUr
155-—202).

Geistesgeschichte und Reli;gionssoziologie. Arsg, on I_ KeVSET, Pn The Problem of Man Origin (Ebd 146—57).Moore, (3 F The Rise of Normative Judaisme (HarvardThRBaron. alfte Tübingen, Mohr, 1924 72 iM SA 1024, 4, ; LA AaHardman; O Ideals of Asceticism. An ESSay in the Com:- Smit Ihe Book Jı Ruth (BıblSacra 2’ 177 —84paratıve Study of Religion. LO P K., (AVIUL_, Knieschke, Kultur- Geisteswelt des Buches Hiob. Berl.-232) Lichterfelde, Runge ET 1,60.Gassirer, EX Sprache U, Mythos. Eın Beıitrag ZU Problem
der Götternamen. EDZ. Teubner (87 49) Mowinckel, Dis Psalmenstudien. Segen i Fluch 1n Israels

Bernoulli, Johann Jakob Bachofen als Relig1ionsforscher Kult Psalmendichtung. Kristlania, Dybwad, 1924 142
EDZS Haessel, 1924 120 1,40, Milligan, M 9 Is the Kıngdom Age ANI Hand? An Inter-

pretation of Portions of Daniel’s Prophecy and the Book ofBachofen das Natursymbol, Basel, Schwabe, 1924M the Revelation. NY,, Dotan Co., (AU, 324)5} 697) Casparı; Die Gottesgestalt iın Daniel (NKırchlzZ 3J 175-99)Schmidt-Japing, W., Lotzes Religionsphilosophie in ä}  ihrer Möpfl, H, Das Makkabäerbuch U, die Antiochusrolle (BiıblicaEntwicklung, Göttingen, Vandenhoeck N GINV: Z 6 2—62).Bilderatlas ZUr Religionsgeschichte. Religion der Hethiter.(Text Zimmern). EDZ.; Deichert (T, Abb 4°) M Dana, H A New Test. Critcism. Inc. Fort Worıh, Texas,
Babvloni The World Co., 1924 370 $ 2.60.

(VI, 16 Abb.)
sch-assyr, Religion. (Text

M 4
} Landsberger). Buonaiuti, B Dellı extracanoniIici dı Ges  u Rom, Libr. di

Ranke, H ‚9 Gilgamesch. Übers. Cultura 12
1924 (110 49) Hamb,., Bund Buchfreunde;, Kaktı B Jesus, O  . Sehnsucht der Menschheit. KaldenkirchenMaSs (Rhld,), Missionsdruckerei Stev]l HI M 2,50.Neum ANN, K E.; Die Reden Otamo BuddhOS,. Übers. 2A0n Everts, The Genealogies of Jesus Christ (BiblSacraMchn., Pıiper, 1924 AAIL, 599) 2, 203—209).Schomerus, Ivaltische Heiligenlegenden Aus demTamil übers. Jena, Diederichs ’ 306) Hazard, S Ga Why Jesus P  as called the Son of God and

Sundar Singh, S, Da Suchen nach Gott. Gedanken über the Only Begotten Son? (Ebd. 169 -76)
Hinduismus, Buddhismus, Isläm 1 Christentum. bers. Dieckmann, H} Das I5 Jahr des Caesar Tiberius (Biblica B

erläutert VO Heiler. 3267Mchn., Reinhardt 94) M King, B: The Mote and the Beam (HarvardIhR 1924, 4,93-—404)Die Schriften, bei denen zeine Jahresbezeichnung an- Nascımbene, R., Alcune OSsservazlıon] sul valore degli Atti ıngegeben ISt, gehören dem laufenden Jahre ordine allo studio dı Paolo (ScuolaCatt INAarzZO, 180—99)
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4: aVTOr. (orv from the Diege ; duggestion Regardıng A MacCann, E: The Cloud of Unknowing nd other Jreatises.
non-Marcan Oracle Embedded 111 Z 935 ara (JIhdStud Lo., Burns Qates, 1924 CLEn 406 69}
Jan.; 136—44). Grabmann, M., Die Bewertung der profanen Studien bel ho-

Creed M TIThe Heavenly Man (Ebd 1 13—36) iH4dSs V, Aq (Philos [b 19024 4) 311—28).Derfaux L Eolise 5E le Regne de Dieu d’apres Paul Rolfes;, B Die Gottesbeweise bei Ihomas v. Aq (Ebd 329- 38)
Eph 1 hLo1 2 151—9098) Gever; D Zur Lenre des Ihomas Aq ber dıe Mit-

ock he Pastoral Epistles Scribner, 1924 wirkung Gottes ZUTF Tätigkeit der Geschöpfe (Ebd 338—0509)
16 och ber die Reihenfolge der Quaest disputatae des

Moffatt Hebrews Ebd 1924 (LAXNVI 264) S 3,50 Thomas AGq (Ebd 359 67)
Pınk Die pseudo paulınıschen Briefe (Bıbliıca 65—091 Harent

5uermondt,
La MYSLUQUE apres Thomas (NouvRIh e

Bloch c  9 Kabbalıstische dagen LDZ Verlag Asıa MajJor Cr Overzıicht lıjst an /) IThomas’ werken
(VIIII 17$) (EphIhLovan 236 —44

Historische Theologie Miscellana Tomista. [S.-„Heft der Estudios Francıscanos 1924
OCT.--dec Barcelona-Sarıa Convento de Fr. Caputz1nos,Holl, K., Urchristentum Religionsgeschichte (ZSyst Ih [924, 19024

35 387 — 430) H IT1£ell, M Züge zumı Christusbilde beim 3, TIhomas (D’UhomasJugie, M., Les homelies Mariales attrıbuees Gregoire le 1924, x 300 —20; 1925; 1, 25 —45
Rohner,Thaumaturge (AnalBoll 1/2, S6 —=05) Die Meßapplikation nach der Lehre des Thomas

elldon, wr Aureln Augustini De Del 11 1024, 4, 385—410; 1025, 91)vol HOR C K 19024 (LAL, 505; 707) Glorieux, PE La lHitterature quodalibetique de 1260 1320Colbert Columkille, he dyntax of the De CLU. Dei of Le Saulchoir Kaln, Revue des philos el theo]l 3062St Augustine, W ashington, Caıth Univ., 1923 (A, 107) Fr 2
Parsons, Wiılfrid, Study of the Vocabularv and Rhetoric of Klug, Die sinn! Erkenntnis ach se] Joh Duns Skotus

the Letters of Augustine. Ebd 19023 Vl} 251) (FranziskStud 1924, 4, 237—57)
AL Inviolata, St. Augustine, the Orator. Study of the Minges ber die 5>os Materie der Franziskaner-

Ebd
Hıstorical Qualities of St Augustine’s SEermOnes ad Dvopulum. schule 229—36)

1924 (Al, 263) Keseling, Leben Wiırken der Franzıskaner R Worbis
Beßler I Gregors Gr. Lehre ber das Sühnopfer der h. (Ebd 269 303)

Messe Gregorianische Messen (RottenbMonatschr 1924 Okt.,, Zeller Retraite {Iree des OCUVvVvres du Bıenh Henri
162 1) uSo Libr de art cath (6 place Saint-Dulpice) (150ODeichase: H.. Les recueıils antıques de Miracles des saints I 69) IM
(AnalBoll 1/2, 666}

Graham, C) ‚Harvard Godices af the Scholia of Bar He-
Bauman, C Johannes Ruusbrock de dutsche mystiek

111 (TijdschrNed T aalLett 43! 3/4, 249=—87)
braeus (Amer]>emLang Jan., 102—35) Fasulo, P Glov. Wicleff 11 NONNO dell Rıforma. Roma,

Plummer Miscellanea hagıographica hıbernica Vıtae ad- Bilychnis, 1924 63). 1209
huc ineditae Orum MacCreiche, Neile (’ranait Acc Schweizer, Nicolaus de Tedeshı Seine TätigkeitCatalogus hagıogr. Hıberniae. Brüssel, Soc des Bollan- Basler Konzil. Straßb., Impr. Aisacıenne, 1924 194
distes Holstein, C Luther uü, die deutsche Staatsıdee (Zeıtwende S

Kampers, F OMa neterna U. sSanctia C4 ecclesia 7'e1 nuOlicae 281—092).
Bornkamm, Luther Böhme

Katfen,
Romanorum (Hist Jb 1924, Z , 240 —49) Bonn, Marcus W eber

G, Der Säkularısationsgedanke SC1IN Auswirkung 9 300) MC
auf dıe Entwicklung der mittelalt. Kirchenverfassung Gasquet, La 1{a relig10sa dı Re Enrico VI Firenze, ıbr ed

07+—2 10) Fiorentina (I1ZO 169).
BaıxX; Etude SUr l’abbaye c princıipaute de Stavelot-Malmedy., Schio, G., La ‚„„‚Dottrina Cr1Stiana del Rob Bellarmino PrO-

Parlıc. Po Champion, 1924 220 SCr1ıtia nella Lombardia ausfiri1aca (CivCatt na Z QA:—1NWılmart, ÄAS Pour une nouvelle dition du traıte Amalaire Narzo v S 16—22)
SUur les offices (RBened 1L Eberle S Ulms Reformationsversuche 1633 1634 (Rotrtenb

Steinen, on den, Kaiser Heinrich II der Heilige, Legen- Monatschr 1924 Nov . Lı aan Dez., MT
en Sagen. Bamberg, Bamberger Tagblatt, 1924 (55 Schlags, W‘ Abraham Clara Etwas für Alle Ausgew.,Abb 49) M 3 F bearb. Trier, Paulinus- Druckerei, 19024 151 IN, Abb.)Michel Humbert Kerullarıos Studien 38 Pad M 1,80.
Schöningh 1924 139) M 9 Leube; HS Die Entscheidungsjahre der ReformbestrebungenBrehier Histoire ano de la premiıere croisade, tee Ph Speners (NKıirchlZ A 155+—74)
el tradulte. b Champion, 1924 (AXXVI, 258). Dedien Histoire polltique des protestants francais 1715 179

vol HMolitor, R., Von der Mönchsweihe der latein. Kıirche (Ih Lecofire (AVI 422 XV &7 169)Glaube 24; 6, 554 — 612) Berney, Michael Ignatz Schmidt (Hist]b Z 39)ETNSix M.; Das [  S  loster Reichenau U, die alteren Siedlungen der Klıppenberger 1Er Beck SO Jahre Freireli&1öse (J€e-
Markung Im Ulm, Ebner, 1924 (92 40 Kafı) meinde Leipzig Kıne geschicht] Darst der FreireligiösenLetonnelier, C! L’abbaye EXEMPDIE de Cluny el le Saint-diege, Bewegung e Entwicklung L.DZ Freirelig1öse Gemeinde ©5}
F Pıcard, 1923 154) Boesch Klara Paul de Lagarde Lebensbild Auswahl

Pelicanu, Berta, Geschichte des Benediktine innenstiftes Gö  A bei
Leoben Ste  elermark Augsb Bärenreiter- Verlag, 1924 170Graz, Moser, 192 (XI 264 Systematische TheologieAbb.) M 7:50

Greven, 1 Engelbert der Heilige U- die Bettelorden (Bonner p e ] D' H, Bıbelwunder Wissenschaft. Aufl Stuttg.?ZIhSeels I‚ 32—48 Steinkopf I0! M 1,50O.Weiß, A, Mose en Maımon: Führer der Unschlüssigen. Tennant, Ra Theism and Laws of Nature (HarvardIhRUÜbertr. RE erki Buch LDZA Meiner, 1024 (2 [ 313 1924, 4, 375—091).VIIL, 302 M ıo. W asmann Die Gesetze der Vererbung der AnpassungFelder, H: Die Idea  En  e des h Franziskus VonNn Assısı Aufi ihrer Beziehung ZUrTr Teleologıe (StimmzZeit Y 55 67 [A23°%%Pad ‚ Schöningh, 19024 (AV, 445) Ostertag, H 3 Gottesbeweis Gottesschau (NKirchlZ S 1337 5'4)Mandıc, DS De legislat0one ua ordinis Fratrum Minorum. FTICK: M., Wissen—Glauben —Schauen (PhilosLeben 2, SVol 210=—=143221. Mostar, Up Croatlıca Francisc. Prov.*9 PIatz; Okkultismus, Wissenschaft, Religion (Ebd 6 5 —60).
1924 (AVI; 140) StOlzenburg; F, {  Anthroposophie  {1%).  M2c< Christentum. Berl.,Olivieri, A Appunt! CT1UC1 dı StO  T1  Z CAPPUCCINA francescana. Speyer Peters (ed Como 1024 (92 169), Stange,  A21 —6 C Die ‘Unsterblichkeit der Seele (ZSystTh 1924,;, $Pelster, F Literargeschichil. Probleme 11 Anschluß An die Z63)
Bonaventuraausgabe von Quaracchi (ZKath Ih 1924, 4, 500-32) Marin- Sola, F;; Proponitur NOVA solutio 1d conciliandam CAauU-

Vismara, J® { CONCELLO della StOr12a nel scolastico, salıtatem physicam SACramentorum um COTUNMN FeV1ıIvıscentt12a
Milano, „Vita Pensiero‘‘, 1924 (DIhomas I, 49-—63)
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och Zum kath ogma VO  —$ der Schuld des Glaubens- Weckesser Von der Trmut der (Ordensschwester Frbg 9

zweıfels (PhilosLeben yı Carıtasverlag (Al 692) V A4,50
Hurlburt he Ontological Interrelationship Öf the Per- Leonard |Die zlöster] Tagesordnung ÖS vb Aufi

of the Irmity (Bıbldacra Zr 155—63) Rgsb Pustet 1924 (VII 580) M 4,30
annotta, Al Thesis de aASSUMPUONEC M DA ed

G
Böminghaus, ie Kxerzitien des lgnatıus dıe geISL1g-

Isola de! Lirl, UD Macı1oce, 1924 so) relıg Strömungen der (jevenwart (StimmzZeit FeDbt.; 333—46)
Rıvıere, { Sur Ia notLIOnN de Mariıie mediatrice (EphIhLovan Grunwald Pädagogische Psychologie vb Aufl Ber!

2 223—209) Dümmler 436) M 7,50
Andrıeu, M., Immixtio e CONsSeECraiL La cCONsSeEeCralon par Barth |Die Geschichte der Erziehung sozlologischer

contact ans les OCUMEeNILS lıturg1ques du aDC geistesgeschichtlicher Beleuchtung wiederum durch
Piıcard 1924 SC5S> Aufi Lpz Reıisland 776) M ı12

Iraub FA Die christ!] Lehre VO den letzten Dıngen GLI KICYET Die Anschaulichkeit den Predigten Bertholds
Kırche Regensburg (RottenbMonatschr 19024 Dez 1925

Ehrenberz;, Leben Tod (ZSyst Ih 49024, $ y 464 —537) Jan FOLZZIO4
Messer, A “ ORthIK Fine philosoph Erörterung der sıitt! (Grund- Burkiıtt he Bobbıo Missal (JIhStud Jan., 177—79)

fragen Z vb Aufl Lpz., Quelle Meyer (IV, 133) M4 Gougaud Un chant triomphal de Paques Le 8a
Freulıng, D3 Das Leid als Aufgabe (BenedMonatschr /4, festa 1€e$ (VieArtsLiturg avril 252—62)

öl—096) Reeves Ihe Hymn Literature Century CO
McLaughlin, B., De D3 interesse (EphIhLovan 1024 3609 S 2,60

Lutterotti,22  — 6).
Droit e morale

kın alter Fußwaschungsritus AUus dem Dom
Salsmans Deontologie Juridique Brügge, VO Meilen (BenedMonatschr 3/4, 7— 101

Beyaert (All 237) Fr E erk Geschichtliches ZUr Tumba ZUu den Tumba-
gebeten (RottenbMonatschr März, 181—84),.Praktische Theologie. ArDEeT K Ü, Zillessen, Evangelisches Kırchenbuch.

Lijd_sman‚ B Introductio 1US CUM uberior1 fon- Der (GGottesdienst. Ä-y NECU bearb ufl der VO
9080888 sStudio. Hılversum, Brand, 1924 64) Fl 4,75 Bürkner rper hrsg Liturgien-Samml. für Ar (zottes-

Wernz, OVıdal, Jus mM aftrı- dienste ( Ött! SCH Vandenhoeck 450 M 14
moniale

F Jus Cal  Ta

Rom, Unıv Gregoriana (AVI 368) IX Christliche KunstCharles Le DOUVOIT absolu ans ’ Eglise 3) 129 36)
omanae Rotae decisiones SCHu QUAaAC legem Schultze Orpheus der frühchrist! Kunst (ZNeutest Wiss

prodierunt 1906 CUTra eiusdem Tribunalis ediae 1924, 3/4, 173—83)
Vol 441 Rom, Lyp polyglottis Vatlc.; 1924 25 Van Berchem Marguerite el Et Clouzoat Mosaiques chre-

Index lıbrorum prohibıtorum Pıl J X editus Ebd enNnNes du 1Ve Xe Morance 1924 254-4°9 ıll.)
1924 A(LVUINU 292) HO Stuhlautn, Der christ! Kırchenbau des Abendlandes Eine

Vermeersc 18 Iractatus de iubilaeo om, Univ. Grego- Übersicht SCINECGT Entwicklung Mit 23 Abb Grundr
D  er]rnmana, 1924 (76 Furche-Kunstverlag 33, Abb 4 Anm.) 3,00

Fletcher, Ka L’Eglıse E1 la CcCrematıon (VieArtsLiturg avrıl, Karlınger; ber romanıiısche Kırchenbauten Mıt T af.
BL83) chn Hırth 1924 (II 'Taf 4V)

Dalla Gıiacoma; D _ missionarlı camillıanı nell’ Africa CEeN- Roma kın Bilderzyklus 152 Farbenfotogr Miıt
trale 1567 — JAr Verona, llp VETONESC, 1924 4  9 336 129): Geleitwort VO! Sınthern Stuttg Uvachrom A -

EuMtfera:, sl La CONVETS101C della LCB1INA Singa Parma, Mıs- (49,;, schwarze I2 farb Taf I3 49) M 60
S101011 esiere, 1924 24 W aal de, Rompilger Wegwelser A den Heiligtümern

SKkOlaster,: D Dıie Pallottiner Kamerun. 25 Jahre Miss1i0ons- Sehenswürdigkeiten der S Stadt Aufl., HNEUuU bearb
arbeit. Limburg E Kongregation der Pallottiner (327, VO Kırsch Mit 21 PI Ö3 Bıldern Frbg Herder
zahlr Tafl) M 6 (AIX 456) 8 60

Oehler; W,, China u die christl. issıon Geschichte U, Gerster, Kümmel Vatfikan u Peterskirche Aufl
egenwart,  S  am Stutig., Evang. Missionsverlag 262) M 4 Stuttg,, Montana- Verlag (26, SO Abb 49) 2 MED

Wünsch, G Religion Wirtschaft. Tüb., ohr (VI, 96) Kümmel, E Gerster, Die Stadt kın römisches
Sleidan, O., Außere Geschäftigkeit LG Fortschritt 11 Bılderbuch. Stuttg., Montana- Verlag (71 4°) DA

Säemann- Ver- Lentz, PE Führer durch das Liebfrauenmünster Karls des Großenheutigen Katholizismus. Zr Aufil Berl.,
M 1:26Jag 48). M 0,50. Aachen, Ruelle, 1924 (62 Abb.)

Iheme', A Die relig1öse Lage auf dem Lande der ach- Humann, Karolingisch frühromanische Baukunst Essen
Krlegszelt. Berl., Deutsche. Landbuchh L13) 2,50. Mit Textfig, Aachen, Creutzer, 19024 5'4) 2,50

Zez chZ Gertrud Persönliches Erlebnis protestantiıscher Hege, Der Naumburger Dom Bildwerke Be-
kathaol. Frömmigkeit, Fıbg., Herder (VII;, 52) M 1,80. schrıieben VO Pinder Ber! Deutscher Kunstverlag

Engert, L Evangelische kath Frömmigkeit (Schluß) (Rottenb (V1 y 2 NIl 'Taf 49) M 2585
MitMonatschr 1924 Okt., 4—16) Fıcker [)as Straßburger ünster e1in Symbol

Abb AuflFıscher; A Die Konversionen 11 Bistum Rottenburg 1900/1922 Halle: (Daale); Müller, 19024 32)
(Ebd 1024 Dez;, 7_ÖS 19025 Jan., I15—21) Karkıoeer; a Die romanıiısche Steinplastik 10 Altba CIM ün

h C Theologie ü. Seelsorge (BonnerZ ThSeels I 31) Salzburg [OyO=>1 260 Augsb,, Filser, 1924 150, 152
Retzbach, A., Das moderne kath Vereinswesen. Seine Licht- Abb 49)

un Schattenseiten. Mchn Buchh Leohaus 52) Beyer, © Religiöse Plastik Zeit. Berl., Furche Kunst-
Gruber, D Mehr Katholizısmus der Tat! Aufl Bochum, verlag 33, 21I Abb.) M 3,850.

Potthoff (99) M Ka Schlosser, I Die Kanzel der Orgelfuß Z St Stefan
Wiıen.Brackling, D Das Cu®e materielle Fürsorgerecht Deutsch- Wien, Logos-Verlag (28, S nıt Abb 4°)

and L © S Ba } Traber, { .  v Kreuzpartikel--Monstranz Kalser Maximilians
Beeking, I Helfende Güte. ın Büchlein ([0)]88| Helferdienst für das Kloster Heilig-Kreuz Donauwörth. z6li Abb

UNsSerer weibl, Jugend. Frbg., Garıtasverlag M 2 Donauwdörth, Auer, 1924 (16) M 0,50
Meiß, Hs utters Lebensweisheit. Aufl Warendorf, Schnell, Kubin A ’ Bılder ZUur Bibel Mchn., Pıper, 1924 (22 49)

1924 (381 169%) M 1,50. Schaeter, Ka Stephan Lochner die Kölner Malerschule.
Heilmann, A Vom kostbaren Leben. Sonntagsgedanken EDz 5eemann, 19 8 mıt AbDd., farb T af. 49) M $.

Frbg., Herder 192) M. 3 Nasse, Hx Fra Giovannıi Angelico da Fiesole.
VL

Mchn.A Allg,
Muckermann, An Die Botschaft Gottesreich. Ebd (V, Verlagsanstalt (55, L6 Tat 4%°)

92) M 2,20. Bayer, I Ratffael. Miıt 88 Abb Mchn., Allg. Vereinigung
Wiıckl, Kır Ecce Jesus. Betrachtungspunkte für alle Freunde f christl. Kunst, 1924 (64 4°) MA1326,

des innerl, Lebens. Innsbruck, Marfian Verlag 537 PAstOr.: .. Die “resken der Sixtinischen Kapelle Raffaels
69) 4,20. Fresken den Stanzen en Loggien des Vaticans. ; Mit

Schneider, Die Ordensschwester., Nach Franz frel JAl Frbe., Herder V 69) M 4
bearb Aufl Rgsb., Coppenrath M ıo Schulte; Fragen der heutigen kırchl Kunst 73 81)
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Für die

Bücherei des Priesters
Neuerscheinungen: Neue Auflagen:

Prinzessin Anna DVO. Preußen, andgräfin DO. essen. Handhbuch S Biblischen Geschichte. Für den UnterrichtIhr Weg ZUFr katholischen kirche. Von Dr Kapıstran Kırche und Schule SOWI1e ZUT Selbstbelehrung. VonRomei M. Mit, ZW el Bıldern. In Leinwand M 3 Dr. Schuster nd Dr Joh. Baptist Holzammer.Prinzessin Anna, dıe Großtante Kaılıser Wılhelms II ar ZEeU bearbeitete Auflage, Z wel Bände.eINne ungewöhnlich kluge Krau VON scharfem Urteil und Das Alte Testament. Bearbeitetvyon Dr el  o“ <unbeugsamer W ıllenss  Tke Ihre Konversion ahre 1901
erregte Zroßes Aufsehen und führte ZU dau  rndem ZeTWU:  A  Tf

ınd Dr > Kalt Mit 102 Biıldern 1 Text und anf Tafeln
N1ısS mMT Kalser W ılhelm. 3S Buch 7ietet berraschende

SOWI1e ZwWel Karten. N  A  &. M ın L  nwand
efhblick  5 E ın das Innere einer m1 ch und der W ahrheit EKıne unerschöpfliche Fundegrube interessanter Aufschlüsse

ber den 673  ntinhalt der Offenbarungsgeschichte, inter-rıingenden Krau. Auch dringen erstmalıg Stimmen ınd Ur- essant besonders atıch durch 1e Klarstellung des Ver-teile Z weiter un: Drit Al dıe Offentlichkeit, die die
Geschichte der Konrversionen Vo bleibendem ert sınd. ältnisses des Bibelberichts zur Naturkunde, IR (x+eschichte,

Persönliches Erlebnis pProtestantischer und katholischer
ZUTF Kulturgeschichte, Mythologie US W Auch diese Auf-

Frömmigkeit. Ergänzung ZUuU „ Warum katholisch?* Von
lage Kır wıiederum Tründlıch beart  ‚et und stellt, etwa er

Gertrud VO Zezschwitz. Gebunden NM 1.80
glichen nıt der füniten, 3801 fast völlig eu Buc. dar. Der

Band, das Neue Testament, erscheıint Ende dieses Jahres.AÄAus einem Zentrum lutherischer Frömmigkeit miündete
der Weg der Verfasserin In der katholischen Kıirche. Wie Die katholische Kirche die wahre ırche Christi. Von
ch das langsam entwickelte und vollzog, beleuchtet in Dr. Sımon W eber. 2., verbesserte Auflage. Kart M
persönlicherer W eise als ıhr vielbeachtetes Buch „W arum Mit kräftigen Strichen, die W esenselemente der katholischenathohsch?* (Kart NL 1.20) diese Ergänzungsschrift. Kırche sicher und klar hervorhebend, die e  genschaften

Pater Morıitz Meschler L11}  X  X der (+esellsch 1ft, Jesu. Kın Lebens- und Merkmale orıgıinell grupplerend und begründend, hrt
bıld Von Scheid 117 Bildern. In Leinw. 5 NM W eeber für die heutige Lage des Wissens den Beweis, daß
W elcher Pri  ter ennt, nıcht dıe eine oder andere der die katholische Kirche Gründung Christi 1SE.
Schr  N D NMeschl S1€e haben eın Seelenleben jel-
8e101 erleuchtet und befruchtet. Der Leser diıeser Bio-

Die heiligen Schutzengel, Eın Büchlein Z Belehrung und
Erbauung. Von Chriıist. Pesch bis Tausend.graphıie wiıird berrascht Se1N, WwW1e neiter ıund gemütvoll In Leinwand 4 40iIhm der Zroße AÄASZei entgegentr1tt, der eindringlich VOo  - Lro0otz der praktischen Bedeutung der SchutzengellehreAbtötung un Kreuztragen In reden wel ist das Buch O1) Pesch das eINZIZE ber dıesen (zegen-E  rzitien-Bibliothek. Erläuterungen der Kxerzitien u.AÄAszese stand iın deutscher Sprache, Theologisch zuverlässıe unddes hl Ignatius Von Loyola. Hrsg deutschen Jesu  388 gleichzeitig der Erbauung Rechnung tragend, behandelt

A  201 Das Exe:  tienbuch des Al. Iqnatius DO. Loyola. 6S den KEngelglauben ach der Lehre der Kıirche, 1m Leben
Krk.  TL und ın Betrachtungen vorgelegt VO: Moritz der Kirche, 1m (+ebet der Kırche. Als Anhang 15% e  Ne
esc  er Nac dem de des Verfass  A  ® heraus- Ubersetzung der Schutzengelpredig: VO:  ; Bossuet bel-
gegeben VO: dSierp Teıl und Kr gegeben, die fast, den Sanzen Stoff der Schutzengellehreklärung Ades Exzerzitienbuches. In Leinwand 6 ın mustergültiger Form um{f1aßt.

Die Exerzitienbewegung Ul. Zeit hat den Entschluß ACCesSSuSs ad altare el Tei SEeu Preces ante et, postreifen und ZUT Tat werden lassen, die FErucht ner Jang- celebratiıonem m1ssae. Kdıtio sexta. In Leinwand 2.40 ;hrigen eit als NOrv]ızenmeister und Spiritual auch in Leder n1it Goldschnitt M 5.75weiteren Kreisen anzubileten. Dieser Band der Exerzıtlen-
Bibliothek stellt eine erste Kinführung in den Geist und (+e- E ZUTN  hst jeden W ochentag ne eigene Vor-
halt des Ignatıanıschen Exerzitienbuches ar ‚:Wwe1l W  ere bereitung und Danksagung. Daran reihen sich die Ubungen
de werden dıe ausgeführten Betrachtungen bringen. AUS dem Missale nebs eini1gen Zug_aben , Ziuletzt folgen

Von heiligen Alängen Predigten bei Glockenweihen und
noch andere kirchlicl_le (Gebete.

verwandten An  sen Von Dr S5Sımon er M Meditationum et contemplationum Ignatii de LoyolaZiu den poesievollsten ÄAußerungen des relıgı1ösen Bekennens Puncta hibri exercitiorum fextum diligenter SECHTUS
4  e&  ehör der Glockenklang. eın INn SoÄlilte en {Jäubigen plicavit Franciscus de Hummelauer Kdit2o0
nıcht, bel den immerhin seltenen Glockenweihen tert] 31 In Le:  wand NL \  C
k1 werden. Die ®  N  te Predigt handelt ın hnl  1  1  chem (1 bt den '"Terxrt, der EKxerzitien des hl Ignatius, dann e1INe
Sınne VOIL Orgelklang im (+0tteshaus. wıssenschaftliche, dabeı aber doch auch praktısche Kxe-

gese derselben.udıen katholischen SOz: und Wirtschaftsethik.Herausgegebe: OM Univ.-Professor Dr. TAanz x eller. Ven Ludovpicı de Ponte x Meditationes de praecıpulsFamilien- und Anstaltserziehung In der Jugend- dei nıostrae myster11S. Editio tertia. partes. M
fürsorge. Eıne Zzrunds:  iche entwıicklungsgeschicht- ın Leinwand M O

Beeking M 5,50;: ın Leinwand
liche, sozlalethische Untersuchung. V  on Dr e Pars Complectens meditationes de pec'cz\tis‚ hOomınNiısS

NOV1ISSIMIS, alıisque QU“E d purgandanı anımanm. conducunt,Das W er bietet die erste größere zusammen:  ssende Dar- cum instructione de oratıone mental: M 3.00: ıIn Lein-_stellung de Entwicklung der Kınder- und Jugendfürsorge- and M 4.50
arbeit ın Deu  ıland unter besonderer Berücksichtigung Pars Complectens meditationes de incarnatione et deder carıtatıvren Jugendhilfe. Das Bild der geschichtlichen infantıahr e1uSque ıta usque ad baptismum, mihterEntwicklung der Familienunterbringung nd Anstalts- de eiusdem ylor10sa matre Marıa 270 iın Leinw. M 3.90erziehung aufgebaut aut einer grundsätzlichen Sozlal- Pars IL Complectens meditationes CITC: vitam \hr
fürsorge. Die Darstellung Ür dadurch wertvoller
ethi  hen Würdigung der Familienerziehung ın der Jugen d- publicam ab e1IUs baptismo usque ad passıonem, eEINSs gesta,

doctrinam, miracula, abolas. M 4.60, ın Leinw. 6.10und fesselnder, daß e QuUSs einer inneren Verbundenhei Was Thomas [8281 Aquın ınter den Scholastischen Theologenmiıt der Materie mit einem scharfen Erfassen der inn ist, das ist de Ponte unter den aszetischen Schriftstellern.Entwicklung dargeboten wird. Zugleich ist da  S Werkdurch eingehende, der Praxis geborene Anregungen 1ne Betrachtungen ber die vorzüglichsten Geheimnisse
die Gegenwartsaufgaben e1INn sicherer Führer ZU den Glaubens sınd weltberühmt.

großen Zielen, die das KReichsgesetz für. Jugendwohlfahrtdem deutschen Volke gestellt hat KRompilger. W egweiser Z den Heiligtümern und sSehens-
würdigkeiten der Kwıgen Stadt sowie der bedeutendsten
Städte ltalıens.Leitfaden

Anton
die sozıale Praxis. Von Dr. theol. et, re! pol Von Antfon de W aal 11 Auflage,tzbach Nachträge und Er hrsg 1628 Univ.-Prof. Dr Joh Peter Kirsch. Mit 21 Plänen

sechsten und siebten Auflage. 0.50 gäüänzungen Z und Kärtchen, er Eisenbahnkarte YVOIN Italıen, nem
Seit der etzten Ausgabe des „Leitfadens“ (Ostern 1922) großen Plane VO.  ; ‚OM und e} Bıldern. In Dermatoid M 8 .60
erfuhr die sozlale Gesetzgebung Deutschlands vliele, z.'E tief-greifende Anderungen und Krweliterungen. Dieser ach-

Der „Rompilger” unterscheidet sich VON allen ü  b:  g}  enynhchen Keisehandbüchern dadurch, daß Rom Schil-trag wiıll S1e, 1m eNngen Anschluß 4B die Kınteillung des ZUu1=- dert, w1e es betrachtet Se1IN will, 190821 Zanz ınd voll verstandengehörıgen Buches, In ihren Hauptpunkten zusamment‘assen.v und Z werden, namlıch mift katholischen Augen.

VERLAG HERDER , FREIBUR

{
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Neuhkheiten:
Amrhein, Dr. Aug., Reformationsgeschichtliche Mitteilungen 4US dem Bistum

Würzburg 1715 (Refermationsgesch. Studien Ü, Texte; hrsg. VO
Ehrhard) 111 135 6;190.

Beiträge ZUr sozlalen Frürsorge Im Auftrage des Westfäl. Provinzialverbandes
hrsg, VO Landesrat Dr Br./Jung und Univ.-Prof. Dr W eber eft
Gegenwartsiragen der Wohlfahrtspflege, 140 3._.

Van den Borne, Fidentius OFM., Die Anfänge des Tfranziskanischen 3, Or-
ens,. Vorgeschichte, Entwickelung der Regel Kın Beitrag ZUrTr Geschichte
des Ordens- und Bruderschaftswesens 1m Miıttelalter. (Franzısk, Studien, Bel-
heifte, hrsg. Ferd Doelle OFM eft ö) 111 154 7320

Bülow, DBr Georg, Des LDDominicus Gundissalinus Schrift „Von dem Hervor-
der elt“ (De processione mund). (Beıtr. Gesch der Philos.

M hrsg. V Baeumker USW. AXAILIV 3) AXAAXVIMN i 60 3,30.
Dausend, Dr. Hugo OFM., Der Eranziskanerorden un die Entwicklung der

Liturgie. 30 Pfg.
Deutsches 1 esebuch für höhere Lehranstalten Von Dr. Frz Faßbinder,

Studiendir. in Castrop, Dr. Aug Kahle, Oberstudienrat ın Münster W.; ber-
studiendir. D PE KDItEzZ c Bde Bereits In mehr als 15O Anstalten eingeführt.

Ehrle, EEZes Kardınal, S: Der Senienzenkommentar Peters VvVon Candia, des
isaner Papstes Alexanders Kın Beltrag ZUr Scheidung der Schulen in
der Scholastık des Jahrh., ZUr Geschichte des Wegestreites. (Franzısk.
Studien, Beihefte, hrsg. VO  $ Ferd oelle OFM:; eft 9) X11 364

Flaskamp, Dr. PTZ. Auf hessischen Bonifatiuspfaden.
Schriften 6). (_Aschendorfi‘s zeitgem,.

mıiıt Kärtchen. 1, —
Freericks,; Dr. Herm., Die‘ Taufe Im heutigen Protestantismus Deutschlands.

Eine dogmatische Studie. (Münsterische Belträge ZU1 Theologie, hrsg.'von
Diekamp-Stapper, eft 6) X11 240 73,90.

oerster, Dr. Hans, Reformbestrebungen Adoltfs JIM Von Schaumburg (1547-56
In der Kölner Kiırchenprovinz. (Reformationsgesch. Studien Texte; hrsg,
VO  — Ehrhard, eft 45/46) i 126 Yın

Kirsch, Dr Joh Peter, Der stadtrömische Frestkalender Im Altertum. Tezxtkrit.
Untersuchungen Z den römiıschen „Deposıtiones"‘ und em Martyrologium
Hıeronymianum., (Liturgiegeschichtl. Quellen, hrsg. [80)8 Mohlberg-Rücker,
Heft 718). X11 9 256 8,50

Könings, H: Cantica ecclesiastica. Kırchliche Gesänge für Männerchor. Unter
Mitwirkung namhafter Tonsetzer gesammelt. 25 Aufl VIILu 190 Gbd 3550

ange, Dr. Herm., Geschichte der christlichen Liebestätigkeit in der Stadt
Bremen im Mittelalter (Münster. Beiträge ZUTr Theologie, hrsg. VO Diekamp-
Stapper, eit s°} XM} uü,. 204 6,90

Lemmens, Dr Leonh OFM., Die Franziskaner im Lande 1, eil Die
Im DruckFranziskaner auf dem 102 (1336—1551). 7 A neubearb. Auflage,

Lübke, Anton, IHtalienische Silhouetten. 111 324 Gbd Ya
Meinertz, Dr. Max, Jesus un die Heidenmission. (Neutest. Abh., hrsg. VO

PE neubearb. AuflM Meıinertz, eft 1/2) 226 U, gbd 10,50.
Ried, Dr. Karl, Moritz von Hutten, Fürstbischof VO FEichstätt (1539—1557) und

die Glaubensspaltung. Auf Grund archıv. Quellen bearbeitet. (Reformat.
Studien u Fexie) hrsg. VOoO Ehrhard, eft 43/44) XVI 198 Öy— .

Switalskıi, Dr. ant und der Katholizismus. (Aschendorfis zeiıtgem. Schrif-
ten 30 Pfg.

Vogels, Dr. ME Grundriß der Einleitung in das eue Testament. (Lehrb.
ebr theol philos. Studium). 3881 u. 260 4,20, ogbd 5:50.
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